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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Georges Morand
Bssitzer des Hotel Mont-Blanc in Martigny

am 17. Juli, im Alter von 48 Jahren»
unerwartet rasch gestorben ist. *.

Herr Morand gehörte seit dem Jahre
1908 dem Aufsichtsrat als Mitglied an
und hat sich in dieser Eigenschaft je
und je als werktätiger Mitarbeiter am
Wohle unseres Vereins wie des gesamten

Berufsstandes erwiesen. In seinem
engeren Wirkungskreis, dem Unterwallis,

spielte der Verstorbene während
langer Jahre eine massgebende politische

Rolle; das Vertrauen seiner
Mitbürger berief ihn in den Grossen Rat
des Kantons Wallis, den er seit dem
Monat Mai dieses Jahres präsidierte, wie
auf den Sitz des Stadtpräsidenten von
Martigny, in welchen Ehrenämtern er
seiner Heimat, namentl. der Entwicklung

Martigny's grosse Dienste geleistet.
Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben,- bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:
Dr. O. Töndury.

Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.
Gegründet 1892.

Eröffnung der Kurse.
a) Allgemeiner Hotelfachkurs mit 8 monatiger

Dauer, für interne Zöglinge, Eröffnung am
15. September.

b) Kochschulkurs mit 4 monatiger Dauer, für
männliche und weibliche Teilnehmer,
Eröffnung am 15. September;

c) Höherer Fachkurs mit 6 monatiger Dauer,
für Damen und Herren, Eröffnung am
15. Oktober.
Auskünfte und Lehrpläne durch die

Direktion der
Hotelfnehschule in Cour-Lausanne.

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
vom

Mittwoch, den 10. Juli 1918, vorm. 10 Uhr,
im «Kurhaus Tarasp».

Anwesend sind:
Herr Dr. O. Töndury, Präsident,

» L. Gredig, Vizepräsident,
» E. Bezzola, Beisitzer,
» A. Brenn, »

» Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, Sekretär.

Verhandlangen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Beschlüsse der Generalversammlung.

Der vom Zentralbureau vorgelegte Entwurf
eines Zirkulars an die Mitglieder betreffend
die Beschlüsse der Generalversammlung vom
15. Juni 1918 wird durchberaten und genehmigt.

Den Lokalvereinen sind diese
Beschlüsse durch Zirkularschreiben zur Kenntnis

gebracht und zur Nachachtung empfohlen
worden.

3. Siatutenrevision. —" Diverse Eingaben
betreffend die Siatutenrevision werden zur
weitern Prüfung der Spezialkommission
überwiesen. Die Vereinsmitglieder werden er¬

sucht, alle ihre Wünsche und Anregungen für
die Statutenrevision bis spätestens Mitte
August dem Vorstand bekannt zu geben, damit
sie Berücksichtigung finden können. Nur auf
diese Weise besteht die Möglichkeit, die neuen
Statuten an der im Spätjahr in Aussicht
genommenen Generalversammlung zur Annahme
bringen zu können. Die Spezialkommission
wird sich in der zweiten Hälfte August zu
ihrer nächsten Sitzung besammeln.

4. Hilfsaktion. — Der Präsident teilt mit,
dass die von einigen Bankfachleuten bestellte
Vorlage betreffend Gründung einer
Zinsenamortisationskasse noch aussteht. Die
Verhandlungen mit der «Hotag A.-G.» betreffend
Abschluss eines Verbandsvertrages über die
Ausübung von Treuhandfunktionen sollen
fortgesetzt werden.

5. Preisnormierung; Kontrolle. — Der
Vorstand beschliesst, die weitere Beratung der
Frage der Durchführung der Preiskontrolle
bis zur Erledigung des Projektes der Schaffung

einer Treuhandstelle für das schweizerische

Hotelgewerbe zurückzustellen.
6. Juristischer Beirat. — Die Frage der

Anstellung eines ständigen juristischen-volks-
wirtschaftlichen Beirates wird, nachdem der
Vereinspräsident über die in dieser Angelegenheit

bei einer Anzahl prominenter
Vereinsmitglieder gemachten Erhebungen Bericht
erstattet hat, in eingehende Beratung gezogen.
Diese ergibt, dass die im Hotelgewerbe
durchzuführende Sanierung und die dazu erforderlichen

Massnahmen in erster Linie in den
Aufgabenkreis einer strafferen Organisation
des gesamten Berufsverbandes fallen sollten.
Diese Organisation muss durch die neuen
Vereinsstatuten geschaffen werden, für die ein
gemischtes System gefunden werden sollte,
das einerseits die Bildung von Sektionen durch
die bestehenden oder noch zu gründenden
Lokal- und Regionalverbände vorsieht, das
aber anderseits auch die Einzelmitgliedschaft
zulässt, wo keine solchen Verbände bestehen.
Die Exekutive der gesamten Zentralorganisation

rnuss auch zukünftig, wie bis anhin, in
die Hände des Vorstandes gelegt werden, der
dem Vereine gegenüber verantwortlich ist. Die
Anstellung eines mit weitgehenden Kompetenzen

ausgestatteten ständigen juristischen-volks-
wirtschaftlichen Beirats, der dem Vereinspräsidenten,

bezw. dem Vorstand koordiniert
würde, wie an der Generalversammlung
angeregt wurde, lässt aber befürchten, dass der
Vorstand bei seinen Entscheiden zukünftig
nicht mehr frei wäre, was zu Hemmnissen und
wohl auch zu Konflikten führen miisste, die
für den Verein grosse Nachteile zur Folge
hätten. Ueberdies dürfte sich'kaum eine
einzelne Persönlichkeit finden lassen, die
imstande wäre, kraft ihrer Intelligenz und
Erfahrung den gestellten Anforderungen in jeder
Hinsicht zu genügen. Der Vorstand erachtet
es als zweckmässiger, hei allen wichtigeren
Fragen von Fall zu Fall, und zwar in
vermehrtem Masse als bisher, wissenschaftliche
Autoritäten in ihrem speziellen Gebiete
heranzuziehen, wobei bessere Resultate zu erzielen
sein dürften, als bei einem ständigen Beirat.
Im übrigen wäre das Zentralbureau
auszuhauen, indem ihm eine volkswirtschaftliche
Abteilung angegliedert werden könnte. Da die
neugegründele Schweizerische Verkehrszentrale

eine besondere Abteilung erhalten wird,
die sich speziell mit Hotelfragen befassen soll,
so ist die Möglichkeit gegeben, dass sich die
beiden Instanzen gegenseitig ergänzen und die
Lösung aller wichtigen Fragen wesentlich
fördern können. Der Vorstand beschliesst
einstimmig, diese seine Ansicht der
Statutenrevisionskommission zur Kenntnis zu bringen.

7. Versorgung mit Lebensmitteln u.
Brennmaterialien. — Gemäss dem erhaltenen
Auftrage hat eine Delegation des Vorstandes,
bestehend aus den Herren Dr. Töndury, Gredig
und Bezzola, die von der Generalversammlung
beschlossene Resolution wegen ungenügender
Versorgung mit Lebensmitteln und
Brennmaterialien dem Bundespräsidenten, Herrn
Calonder, am 17. Juni persönlich überreicht.
In der Folge wurde dem Bundesrat eine näher
begründete Eingabe in der Angelegenheit
übersandt. Unterm 2. Juli hat nun das
Volkswirtschaftsdepartement dem Vorstand eine
Antwort in Bezug auf die Kohlenverteilung
und die Milchversorgung zugestellt, die zur
Kenntnis genommen wird. Da diese Antwort
nur zum geringen Teile befriedigt, wird die
Einreichung einer neuen Eingabe beschlossen
und deren Wortlaut festgestellt. Die.
Angelegenheit soll noch eine besondere Besprechung

im Vereinsorgan erfahren.

Sodann gelangt noch eine Zuschrift des
Schweiz. Oberkriegskommissariates hinsichtlich

der Frage der Neuordnung in der
Verteilung von Monopolartikeln zur Verlesung
und wird die darauf zu erteilende Antwort
festgesetzt. An eine in dieser Angelegenheit
in Aussicht genommene Konferenz werden der
Präsident und der Sekretär abgeordnet.

8. Hotelführer «L'Hötellerie». — Das in
Lausanne erscheinende Fachblatt «L'Hötellerie»

gelangt mit einem Zirkular an die Hotels,
um diese zur Insertion in seiner «Liste d'hotels
recommandes aux Allies et Alliophiles etc.»
einzuladen. Der Vorstand kann dieses
Hotelverzeichnis nicht billigen und beschliesst
deshalb, den Mitgliedern zu empfehlen, nicht auf
die Offerle des genannten Verlages
einzutreten.

9. Kreditgewährung an Hotelgäste. — Von
einem Mitglied wird die Anregung gemacht,
der Verein möchte hinsichtlich der Gewährung

von Krediten an solche Hotelgäste,
welche infolge der durch den Krieg geschaffenen

Verhältnisse aus ihrer Heimal keine
Geldmittel mehr erhalten können, feste Grundsätze

aufstellen. Da die Umstände in jedem
Falle verschiedene sind, muss es Sache jedes
einzelnen Hoteliers sein, seinen Entscheid zu
treffen, und wird deshalb beschlossen, auf die
Anregung nicht näher einzutreten.

10. Angestelltenfragen. — Zwecks
Vorbesprechung und Stellungnahme zu den von der
Union Helvetia aufgeworfenen Angestelltenfragen

wird die Abhaltung einer Konferenz
in Aussicht genommen, an welcher der
Vorstand in corpore und je ein Vertreter des
Aufsichtsrates aus jedem Kreise teilnehmen soll.
Ueberdies sollen die grösseren Lokalvereine
eingeladen werden, an die Konferenz einen
Delegierten abzuordnen. Als Vertreter der
einzelnen Kreise werden die folgenden Mitglieder
des Aufsichtsrates zur Teilnahme an der
Konferenz geladen:

Kreis I: Hr. W. Michel, Genf;
» II: » H. Sommer, Thun;
»III: » O. Hauser, Luzern;
» IV: » H. Neithardt, Zürich;
» V: der Vorstand;
» VI: Hr. O. Kluser, Brig;
» VII: » G. Clericetti, Lugano.

Die Abhaltung der Konferenz wird für die
zweite Hälfte August in Aussicht genommen.

11. Verband Schweiz. Verkehrsvereine. —
An die am 13. September in Genf stattfindende
Ordentliche Delegiertenversammlung des
Verbandes Schweizer. Verkehrsvereine werden
die Herren Dr. Töndury, Gredig, Brenn und
Stigeler abgeordnet.

12. Verkehrsverein Basel. — Der Vorstand
sah sich im Interesse der Schaffung gesunder
Preisverhältnisse im Hotelgewerbe veranlasst,
beim Verkehrsverein Basel dahin zu wirken,
dass in die von diesem veröffentlichte Hotelliste

keine Häuser mehr aufgenommen wer;
den, welche einen Minimalpensionspreis von
weniger als Fr. 6.— haben. Der Verkehrsverein

Basel hat es aber abgelehnt, dem Begehren
des Vorstandes Folge zu geben, lind es

enthält denn auch die diesjährige Liste des
Basler Verkehrsvereins wieder eine Reihe von
Häusern mit Pensionspreis von Fr. 3.— bis
Fr. 5.—. Der Vorstand erblickt in dieser
Publikation eine Förderung der Schmutzkonkur-
renz, der nur dadurch mit Erfolg begegnet
werden kann, wenn sich ein jedes Mitglied
des Schweizer Hotelier-Vereins zur Ehre
macht, sein Haus nicht mehr in der Liste des
Basler Verkehrsvereins figurieren zu lassen.
Dies kann um so leichter geschehen, als das
Zentralbureau für dieses Jahr den «Kleinen
Schweizer Hotelführer» herausgegeben hat,
der nächstes Jahr in neuer Auflage wieder
erscheinen soll. Den Lokalvereinen soll dieser
Beschluss mitgeteilt werden.

13. Diverses und Mitteilungen.
a) Der Hotelier-Verein Locarno verdankt

dem Vorstand die Delegation des Hrn. Bezzola
an eine Konferenz, durch dessen Fürsprache
der Bau einer Karbidfabrik in unmittelbarer
Nähe der Stadt Locarno verhindert worden ist.

b) Ueber den Verlauf einer von
Weininteressenten einberufenen Konferenz in
Sachen eines Urteils wegen Uebertretung des
Kunstweinverbotes erstattet der Sekretär
Bericht. Der Vorstand konstatiert mit Bedauern,
dass in einem solch eklatanten Falle ein viel
zu mildes Urteil gefällt worden ist, und er
begrüsst deshalb alle Massnahmen, welche für
die Zukunft gesunde Verhältnisse schaffen
sollen.

c) Die Schweizer. Vereinigung der Inter-i
niertenhotels bedankt sich in einer Zuschrift
an den Vorstand über die Mithilfe des Vereins
und dessen Sekretärs in allen Fragen der
Interniertenanstalten.

d) Den Inhabern von grösseren Badeeta-
blissemenis wird der Beitritt zu der wirtschaftlichen

Sektion der Schweizer. Gesellschaft für
Balneologie und Klimatologie empfohlen.

e) Die Aufbewahrung der Wertschriften-
depotscheine wird dem Zentralbureau über-
bunden.

f) Der Vorstand sanktioniert die Ausrichtung

der statutarischen Taggelder und Reise-
entschädigungen an den Präsidenten der
Fachschulkommission, wenn dieser den
Generalversammlungen bezw. den Sitzungen des
Aufsichtsrates beiwohnt.

Schluss der Sitzung 4 Uhr.

Der Präsident: Dr. O. Töndury.
Der Sekretär: E. 'Stigeler.

Die Statutenrevision
im Schweizer Hotelier-Verein.

(Korrespondenz.!

Der, soweit er die Stalutenrevision
betrifft, unbefriedigende Verlauf der
Generalversammlung in Baden veranlasst uns, die
verehrliche Redaktion der «Hotel-Revue» zu
bitten, unsere Stellung zu dieser Frage im
Vereinsorgan in Kürze skizzieren zu dürfen.
Wir glauben dabei nicht unbescheiden zu
sein, ist doch bis jetzt diese äusserst wichtige
Angelegenheit von Mitgliederseite unseres
Wissens an dieser Stelle noch nicht öffentlich

besprochen worden. Einzig durch kurze
und bündige Mitteilungen aus den
Sitzungsprotokollen erfuhren wir, dass man am
Werke sei, uns mit neuen Statuten zu
beschenken. Wie die Bescherung an der
Generalversammlung ausfiel, ist bekannt. Der
im Druck vorgelegte Entwurf fand dort keine
Gnade, weil man sich sagte, solche Statuten
könnten nicht genügende Garantie dafür bieten,

dass der Schweizer Hotelier-Verein in
Zukunft das leiste, was die Mitglieder unter
den neuen Verhältnissen von ihm erwarten.
Auch war augenscheinlich keine Lust
vorhanden, zeitraubende Experimente zu
versuchen, mit deren Misslingen aller
Wahrscheinlichkeit nach gerechnet werden konnte.
Mit einem Gefühl der Erleichterung beschloss
deshalb die Generalversammlung, die Vorlage

zur nochmaligen Prüfung an die
Statutenrevisionskommission zurückzuweisen.

Was nun? Die Generalversammlung hat
der Statutenkommission keine bestimmten
Wünsche mit auf den Weg gegeben und sie
hat, unserer bescheidenen Meinung nach,
richtig gehandelt. Wir wissen nur zu gut,
wie sehr oft derartige Willensäusserungen'
von Generalversammlungen vom Zufall
abhängen. Gerade in der vorliegenden Frage
haben wir ein typisches Beispiel dafür. Eine
frühere Generalversammlung lehnte das
Sektionssystem mit grosser Mehrheit ab, während
die Badener Versammlung dafür
eingenommen schien. Die Sache ist also noch
durchaus nicht abgeklärt und man überlasse
es daher der Statutenkommission, in freier
Wahl diejenige Lösung zu suchen, welche die
meisten Chancen für eine gedeihliche
Entwicklung des Schweizer Hotelier-Vereins bietet.

Nichts wäre nun aber verkehrter als
stille zu sitzen, bis die Kommission das Ei
des Columbus gefunden hat. So haben wirs
leider das letzte Mal gemacht und sehen nun
das Resultat. Zum guten Gelingen des Werkes

ist nicht nur nötig, dass die
Statutenkommission vom jeweiligen Stand ihrer
Arbeiten orientierend berichte, sondern sie muss
auch von unserer Seite durch Anregungen
unterstützt werden. Kurz, es muss bessere
Fühlung vorhanden sein, damit ihr der zweite
Anlauf gelinge. Durch den eben
verunglückten ersten Entwurf ist endlich das
Interesse der grossen Masse unserer Mitglieder
für die Statutenrevision geweckt worden.
Sorgen wir nun dafür, dass die Diskussion
darüber in Fluss komme und geben wir
damit der Kommission Gelegenheit, die wahren
Ansichten der Mitglieder kennen zu lernen.
Wir wollen es dabei nicht bei Ratschlägen
bewenden lassen, sondern zum guten Beispiel
gleich einige Vorschläge zur öffentlichen
Erörterung bringen.



Wie sollen nun die neuen Statuten
aussehen? Bevor wir diese Frage beantworten,
müssen wir uns darüber klar werden, was
die Mitglieder, der ganze Berufsstand vom
Schweizer Hotelier-Verein erwarten. Bis heute
war der Verein weniger eine Berufsorganisation

als eine eher lose Vereinigung der
Inhaber der grösseren Fremdenhotels, deren
Mittel zum grösseren Teile zu Reklamezwecken

Verwendung fanden. Auf die
Mitarbeit der kleinern Häuser wurde kein
Gewicht gelegt, weshalb von den im Jahr 1912
festgestellten 9055 Gastgeschäften (inbegr. die
dem Fremdenverkehr dienenden 3585 Hotels
mit 168,625 Betten) nur etwa 1100 mit rund
100,000 Betten dem Schweizer Hotelier-Verein
angehören. Scheinbar war eine straffe
Organisation auch nicht so dringend nötig. Die
Einnahmen (nicht aber die auf Grund
kaufmännischer Prinzipien errechneten Gewinne)
vermehrten sich in erfreulichem Masse und
wenn schliesslich einmal eine Saison infolge
der schlechten Witterung weniger günstig ab-
schloss, so waren die Banken ohne weiteres
bereit, gegen entsprechenden Aufschlag den
fälligen Kapitalzins • bis nächstes Jahr zu
stunden. Preispolitik kannte man kaum dem
Namen nach. Dann kam der Krieg und in
seiner Begleitung für die Hotelindustrie eine
Krise von solcher Heftigkeit, wie sie selbst die
wenigen einsichtigen Männer, welche vor den
Folgen der kurzsichtigen Kreditwirlschaft,
der Bauwut, der Grossmannssucht, der
unkaufmännischen Geschäftsführung, etc.
immer gewarnt hatten, nicht im entferntesten
ahnten. Es würde zu weit führen, all den
Ursachen der Notlage der Hotelerie an dieser

Stelle nachzugeben. Ohne riskieren zu
müssen, widerlegt zu werden, können wir
aber feststellen, dass vieles Leid ungeschehen
geblieben wäre, wenn die Hoteliers eine
starke Organisation besessen und dadurch
an den massgebenden Stellen ihren Einfluss
geltend gemacht hätten. Diese Organisation
müssen wir nun nachträglich vor allen
andern Dingen schaffen; sie wird uns helfen, die
Position wieder zu erobern, auf welche die
Hotelerie als eine der ersten Industrien des
Landes ein Anrecht hat. In erster Linie wird
sie uns wieder Selbstvertrauen geben und
mächtig dazu beitragen, dass auch weitere
Kreise uns von neuem Vertrauen entgegenbringen.

Die Organisation soll die Grundlage
für die ruhige, gedeihliche Entwicklung
der Hotelindustrie bilden, von ihr erwarten
die Mitglieder wirksamen Schutz ihrer
wirtschaftlichen Interessen vor allem durch
Bekämpfung des Preispfuschertums und des
Spekulanten turns, durch Aufstellung allgemein'

gültiger Normen für eine kaufmännische
Preisberechnung, Beschränkung der
Neubauten und Erweiterungen auf ein vernünftiges

Mass (Bedürfnisklausel), Fernhaltung
ungenügend vorgebildeter Elemente von der
selbständigen Leitung von Betrieben, Lösung
der verschiedenen Angestelltenfragen. Von
der mehr oder weniger erfolgreichen
Durchführung dieser wichtigsten Programmpunkte
wird die dauernde Sanierung der Hotelerie,
soweit sie aus sich heraus erfolgen kann,
abhängen.

Ein sehr wichtiges Kapitel ist die Frage
einer allgemeinen Verständigung der Hoteliers

über ihre Tarife und Leistungen. Sie
wird uns noch oft beschäftigen, ja auf lange
Zeit hinaus ein ständiges Traktandum unserer
Versammlungen bilden und wir können nur
wünschen, dass dem so sei. Vor dem Krieg
geschah in Sachen Preisnormierung durch
den Schweizer Hotelier-Verein nichts. Unsere
während des Krieges unternommenen
Erstlingsversuche .mussten aber notgedrungen
fehlschlagen oder konnten im günstigsten
Falle nur einen halben Erfolg verbuchen,
weil zurzeit bloss ein kleiner Teil der
Berufsangehörigen Mitglieder der schweizerischen
Organisation sind. Der weitaus grössere Teil
war an keinerlei Beschlüsse gebunden und
diese Sorte Hoteliers nützte die Situation
denn auch weidlich aus, um im Trüben zu
fischen. Die Ursachen des Misserfolges liegen
beim System unserer Organisation und der
gleiche Vorgang, dass Vereinsbeschlüsse betr.
die Preisnormierung nicht durchgeführt werden

können, wird sich mit mathematischer
Sicherheit so lange wiederholen, bis wir dem
veralteten System endlich einmal Valet sagen.

Diesen längst erkannten Mangel in der
Organisation hoffte nun die Statutenkommission

in der Weise beseitigen zu können, dass
für das ganze Gebiet der Schweiz elf
Kreisorganisationen vorgesehen wurden, welche
alle Hotelbetriebe oder die lokalen
Hoteliervereinigungen, wo solche bereits bestehen oder
noch gegründet werden, aufnehmen sollten.
Dieser Versuch, das Ross beim Schwanz
aufzuzäumen, ist aber misslungen und es steht
nach der scharfen Kritik, die er an der
Generalversammlung erfahren hat, zu erwarten,
dass er nicht erneuert wird. Warum organisieren

wir uns eigentlich? Doch weil Einigkeit
stark macht und wir einzeln zu schwach

wären, unsere gemeinsamen Interessen
wirksam zu vertreten. Fehlt das gemeinsame
Ziel, so entstehen künstliche Gebilde, welche
auf die Dauer keine Lebensfähigkeit haben
können. Man soll darum der natürlichen
Entwicklung der Dinge keine Gewalt antun und
ihr nicht vorgreifen. Wo immer Kreisorganisationen

notwendig sind, mögen sie geschaffen
werden, dagegen ist es ein Unding und

widerspricht durchaus dem Wesen der
Organisation, Interessen, welche oft einander
diametral entgegenstehen, mit Gewalt
zusammenkoppeln zu wollen.

Die Lösung der Organisationsfrage im
Schweizer Hotelier-Verein muss auf einem
andern Boden gefunden werden und sie ist
unseres Erachtens heute nur bei Einführung
des Sektionssvstems möglich. Die
lokalen, regionalen und kantonalen Holelier-
vereinigungen sind im Gegensatz zu den'
Kreisorganisalionen lebensfähig, weil die
Mitglieder einer jeden einzelnen unter ihnen
viele gemeinsame Interessen haben. Trotzdem

sie Konkurrenten sind, brauchen sie
einander zu verschiedenen Zwecken,- z. B. für
gemeinschaftliche Propaganda für ihren Kurort,

gemeinschaftlichen Wareneinkauf,
Kurorchester, Verständigung über ihre Tarife,
Anbringung ihrer Wünsche bei Gemeinde-
und Kantonsbehörden (was besonders jetzt
hinsichtlich der Versorgung mit Lebensmitteln

wichtig ist) etc. Die Mitglieder haben
auch das denkbar grössle Interesse daran,
dass jeder einzelne Hotelier im Lokalverein
mitmacht. Es scheint uns daher, der Schweizer

Hotelier-Verein könnte nichts besseres
tun, als seine Organisation auf den Lokal-
und Regionalvereinen, wovon schon nahezu
30 bestehen, aufzubauen, indem er sie als
Sektionen aufnimmt, wodurch deren sämtliche

Mitglieder, soweit sie Hoteliers sind,
Zentralvereinsmitglieder würden. Nicht nur
würde er dadurch eine erkleckliche Zahl
neuer Mitglieder gewinnen, sondern seine
Beschlüsse würden auch eher durchgeführt,
weil eben die Sektionen dafür die Verantwortung

zu übernehmen hätten. Es mag richtig
sein, dass bis heute die Lokalvereine dem
Schweizer Hotelier-Verein vielfach ein Hemmnis

waren und deren Mitarbeit zu wünschen
übrig liess. Man vergesse aber nicht, dass der
Schweizer Hotelier-Verein immer noch aus
Einzelmitgliedern besteht und dass dessen
Beschlüsse in keiner Weise für die
Lokalvereine verbindlich sind. Letztere sind heute
eigentlich nur geduldet und ohne
irgendwelchen Einfluss auf den Gang der Geschäfte;
da sie zudem teilweise aus Nichtmilgliedern
des Schweizer Hotelier-Vereins bestehen, ist
es gar nicht verwunderlich, wenn sie auf
gelegentliche Anfragen, die oft nur erfolgten,
wenn der Schweizer Hotelier-Verein seiner
selbst nicht sicher war, keine Antwort
erteilten. Dies wird aber anders kommen, wenn
einmal alle Mitglieder der Lokalvereine dem
S. H.-V. angehören. Es wird dann für die
zur Behandlung kommenden Fragen allseitig
Interesse vorhanden sein und die Sektionen
werden auch gerne mitarbeiten, weil sie wissen,

dass sie etwas zu sagen haben; dagegen
übernehmen sie natürlich auch die Pflicht,
die von der Mehrheit der Sektionen gefassten
Beschlüsse auszuführen. Ist eine Sektion
nachlässig, so verzichtet sie zu ihrem eigenen
Schaden auf das Mitspracherecht, denn die
gefassten Beschlüsse sind gleichwohl auch
für sie verbindlich und es wird im schlimmsten

Falle wohl Mittel geben, deren
Durchführung zu erzwingen. Ein weiterer Einwand
gegen das Sektionssystem ist der, dass an
manchen Orten auch Nichthoteliers in die
lokalen Hoteliervereine aufgenommen werden,

auf deren Mitarbeit nicht verzichtet werden

könnte. Wir anerkennen durchaus, dass
die aktive Beteiligung anderer Gewerbekreise
in den Berufsvereinen für das Gedeihen
eines Kurortes eine Lebensfrage sein kann.
Gegen diese Zusammenarbeit würde der S.

H.-V. aber auch nichts einzuwenden haben,
sofern nur in Fragen, welche in den
Tätigkeitsbereich des Zentralvereins fallen, das
Stimmrecht auf die Hoteliers beschränkt
bleibt, welche allein Zentralvereinsmitglieder
werden können. In der Praxis dürfte es sich
zur Erörterung solcher Fragen in gemischten
Vereinen als vorteilhaft erweisen, besondere
Hoteliersitzungen einzuberufen. Reine
Berufsvereine sind natürlich vorzuziehen und
man wird deshalb auch jeweilen in erster
Linie solche zu gründen suchen.

Sehr wichtig für die fruchtbringende
Mitarbeit der Sektionen ist es, dass bei ihnen
das Interesse für den Zentralverein wachgehalten

wird. Das Zentralbureau sollte zu
diesem Zwecke mit den Lokalvereinen in
ständiger Fühlung sein und sich in wichtigern
Fragen in den Sitzungen vertreten lassen.

Neben den Sektionen würde der S. H.-V.
auch Hoteliers als Einzelmitglieder aufnehmen

an solchen Orten, wo es sich vorläufig
als unmöglich erweist, lokale oder regionale
Sektionen zu gründen. Wir sagen vorläufig,
weil wir der Ansicht sind, dass es bei rieh-
tigern Vorgehen möglich sein sollte, nach und
nach überall Sektionen zu gründen, wenigstens

eine in jedem Kanton. Für solche
kantonale Hoteliervereine wäre Arbeit genug
vorhanden, besonders jetzt, angesichts der täglich

ungemütlicher werdenden Reglementiererei

von Seite der Kantonsregierungen, der
die Hoteliers und Wirte endlich einmal einen
Damm entgegensetzen müssen, wollen sie
nicht in der Papierflut ertrinken. Ueber die
Kantonsgrenzen hinausreichende Hoteliervereine

wären nicht ins Auge zu fassen, weil
die verschiedenartigen Verhältnisse der
gemeinsamen Tätigkeit kein grosses Feld lassen.
Einzelmitglieder könnten sodann noch werden

solche Hoteliers, die sich in den Ruhestand

begeben haben, ferner Inhaber von
Bahnhofbuffets und Grossrestaurants,
Kursaalgesellschaften soweit sie nicht durch
eine Sektion Zentralvereinsmitglieder werden
können.

Korrespondierende Mitglieder wären
solche, die sich nach ihrer Aufnahme im Ausland

etabliert haben; sie hätten einzig
Anspruch auf Gratisbezug des Vereinsorgans.

Als auf nationalen Prinzipien gegründeter
Verband kann ihnen der Schweizer Hotelier-
Verein keine weitern Rechte einräumen.

(Schluss folgt.)

Betriebseinschränkungen
und Lebensmittelversorgung.

Auf die von der Delegation unseres
Vereinsvorstandes unlängst im Bundeshaus
erhobenen Vorstellungen ging der Vereinsleitung
unterm 2. Juli nachstehende Antwort zu:

Schweiz. Volkswirlschafts-

Deparlement.
Bern, den 2. Juli 19IS.

An den Schweizer Hotelier-Verein, Basel.

Herr Präsident:

Mit Ihrem Schreiben vom 18. Juni geben
Sie dem Bundesrat Kenntnis von einer
anlässlich der am 15. gl. Mts. stattgehabten
Generalversammlung Ihres Vereins gefassten
Resolution, die sich gegen die neuen
Verfügungen des Departements betreffend
Kohlenverteilung, Milch- und Butterversorgung, etc.
richtet. Sie machen gleichzeitig geltend, dass
während einerseits der Bundesrat durch
Schutzverordnungen der Hotelinduslrie helfen

will, es den Hoteliers anderseits durch die
Verfügungen des Departements unmöglich
gemacht werde, ihre Existenz fernerhin
aufrecht zu erhalten.

Wir beehren uns, in folgendem auf die
verschiedenen Punkte Ihrer Eingabe, soweit
sie unser Departement betreffen, einzutreten.

1. Kohlen Verteilung. Sie geben
der Ansicht Ausdruck, dass der Verbrauch
für Kochzwecke nicht unter 70 Prozent des
Normalverbrauches angesetzt werden sollte.
Diesem Wunsche ist bereits entsprochen worden,

indem unsere Abteilung für industrielle
Kriegswirtschaft in einem Rundschreiben vom
12. Juni d. J. an die Kantonsregierungen
festgelegt hat, dass die Zuteilung von Brennmaterialien

an Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc.
für Koch- und Waschzwecke 70 Prozent des
normalen Jahresverbrauchs betragen darf.
Was die Rückvergütung anbetrifft, die das
Volkswirtschaftsdepartemenl den Kantonen
zum Zwecke der Herabsetzung des Verkaufspreises

der Kohlen für Hausbrand und
Kleinbetriebe gewährt, so wird es Sache der
Kantone sein zu bestimmen, wer dieser
Vergütung teilhaftig werden soll.

2. Milchversorgung. Sie sprechen
von ungleicher Behandlung, weil den
Familienmitgliedern und den Angestellten eines
Hoteliers die verbilligte Milch vorenthalten
werde. Demgegenüber ist festzustellen, dass
Familienmitglieder und Dienstboten der
Familie das Recht zum Bezüge verbilligter
Milch haben. Inhabern von Kleinbetrieben,
wozu auch kleine Handels- und Wirtschaftsbetriebe

gezählt werden dürften, ist der
Bezug von allgemein verbilligter Milch für
dasjenige von ihnen verpflegte Personal
zugestanden worden, das mit dem Arbeitgeber am.
gleichen Tische isst und dem er die von ihm
zu billigerem Preis gekaufte Milch auch in
der vollen Ration zukommen lässt. Weiter
kann nicht gegangen werden; denn es wäre
mit Sicherheit zu erwarten, dass die für das
Personal zu verbilligtem Preis bezogene Milch
nicht dem Personal zugute käme, sondern in
der Küche verwendet und den Gästen verabfolgt

würde. Die Delegation Ihres Vereins
hat, als ihr dies vom Eidgen. Fürsorgeamt
dargelegt wurde, nicht viel hierauf erwidert.

3. Butterversorgung. Das Eidgen.
Milchamt wird die von Ihnen aufgeworfenen
Fragen in einem Kreisschreiben an die
kantonalen Fettkartenstellen ordnen. Dabei muss
die Frage geprüft werden, in welcher Weise
die Saisonhotels am Schlüsse der Saison zuni
Ausweis verhalten werden können, dass sie
die gesamte Buttermenge nur gegen Karten
abgegeben haben.

4. Zuckerabgabe. Hierüber hat sich
das Schweizerische Militärdepartement und
über Punkt 5 ihrer Eingabe betreffend

5. Erschwerung des Fremdenbesuches

das Justiz- und Polizeideparte-
ment zu äussern, welchen beiden ^Departementen

von der Bundeskanzlei Abschriften
Ihrer Eingabe zugestellt worden sind.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Schweizerisches

Volkswirtschaftsdepartement
sig. Schulthess.

Während also unserer Beschwerde
betreffend Kohlenverteilung bereits Rücksicht
getragen und die Butterversorgung auf
kantonalem Boden geordnet werden soll, stellt
sich das Volkswirtschaftsdeparlement bezüglich

der Abgabe verbilligter Milch an die
Hotels quasi auf den Standpunkt, die Hotelerie

müsste zunächst Garantie dafür leisten,
dass diese billigere Milch auch wirklich dem
Personal zugute komme, ehe die Frage im
Sinne unserer Vorstellungen geregelt werden
könne. Darin liegt wiederum eine
Benachteiligung des Gastgewerbes gegenüber dem
Privathaushalt, der zu einer solchen
Garantieleistung nicht verhalten ist. Hat das
Departement vollgültige Beweise dafür, dass
die reichen Privaten die ihren Dienstboten
zukommende verbilligte Milch wirklich auf

dem Angestelltentisch erscheinen lassen? Wet
Gelegenheit hat, ab und zu einmal
Privatdienstboten über das Verhalten ihrer Herr-
schaft Klage führen zu hören, ist jedenfalls
von diesem Sachverhalt nicht überzeugt. Irn
Gegenteil, es ist bekannt, dass. je reicher die
Herrschaft, in der Regel umsomehr geknausert

wird. Es erscheint uns also unbillig, ge-
lade in Sachen der Zuteilung dieses wichtigen
Lebensmittels das Gastgewerbe schlechter zn
stellen, als den privaten Haushalt, denn dies*
Ordnung erweckt doch gar zu sehr den
Eindruck der ungleichen Elle.

Wirtschaftliche Massnahmen.

Ersatzlcbensmittel.
(Bundesratsbeschluss vom 24. Juni 4918.)

Art. 1. Ersatzlebensmittel im Sinne dieses
Beschlusses sind alle Waren, die zum Zwecke,
Nahrungs- oder Genussmitlel in gewissen
Eigenschaften oder Wirkungen zu ersetzen, in den
Verkehr gebracht werden.

Art. 2. Ersatzlebensmittel dürfen nur mit
Bewilligung des schweizerischen Volkswirlschafts-
deparlements (Abteilung Gesundheitsamt) in den
Verkehr gebracht, d. h. eingeführt, feilgehalten
oder verkauft oder zum Zwecke des Verkaufs
hergestellt oder gelagert werden.

Diese Vorschrift bezieht sieh nicht auf
Ersatzlebensmittel, welche nachweislich schon vor dem
1. August 1914 im Verkehr waren und den
Bestimmungen des Gesetzes vom 8. Dezember 1905.
und der Verordnung vom 8. Mai 1914 über den
Verkehr mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen

entsprechen, sofern Namen und
Zusammensetzung gleichgeblieben sind und sie zu
angemessenem Preise verkauft werden.

Art. 3. Die in Art. 2, Absatz 1, vorgesehene
Bewilligung wird erteilt auf Grund eines an das

schweizerische Gesundheilsamt zu richtenden
Gesuches.

Art. 4. Die Bewilligung für Ersatzlebensmittel
ist zu verweigern bei: a) unhygienischer Beschaffenheit;

b) unzweckmässiger Zusammensetzung;
c) zu geringem Nähr- oder Genusswert; d)
unrichtiger oder zu Täuschung geeigneter
Sachbezeichnung; e) unrichtigen oder zu Täuschung
geeigneten Angaben auf Anpreisungen und
Gebrauchsanweisungen; f) zu hohem Preis mit Bücksicht

auf die Kosten der Rohstoffe und der
Herstellung oder auf den Nähr- oder Genusswerl.

Art. 5. Die erteilte Bewilligung kann
zurückgezogen werden, wenn es sich herausstellt, dass
das betreffende Ersatzmittel in anderer Qualität
oder Zusammensetzung oder zu höherem Preis in
den Verkehr gebracht wird.

Die Bewilligung darf nicht zu Reklamezwecken
verwendet werden.

Art. 6. Das schweizerische Volkswirtschafts-*
departemenl kann die Vorschriften dieses
Beschlusses auf Ersatzmittel für andere
Gegenstände des täglichen Bedarfs, wie z. B. Seifen,
ausdehnen.

Art. 7. Wer diesem Beschluss oder den vom
Volkswirtschaftsdepartemenl oder den von
diesem bezeichneten Amtsstellen erlassenen
Vorschriften zuwiderhandelt, wird bestraft.

Ist die Ueberlrelung vorsätzlich begangen worden,

so besteht die Strafe in Geldbusse bis zu
Fr. 20,000 oder Gefängnis bis zu 3 Monaten. Die
beiden Strafen können verbunden werden.

Fahrlässige Uebertrelungen werden mit
Geldbusse bis auf Fr. 5000 bestraft.

Ueberdies kann in beiden Füllen die Konfiskation

der betreffenden Waren zuhanden des

Bundes angeordnet werden. Der erste Abschnitt
des Bundesgesetzes vom 4. Februar 1853 über das
Bundesstrafrecht der schweizerischen Eidgenossenschaft

findet Anwendung.
Art. 8. Die Verfolgung und Beurteilung der

Uebertretungen liegt den kanton. Gerichten ob.
Die kantonalen Behörden haben sämtliche in

Anwendung der Slrafbestimmungen dieses
Beschlusses ergehenden Urteile und Entscheide
sofort nach deren Erlass dem Volkswirtschaftsdepartement

bekanntzugeben.
Art. 9. Das Volkswirtschaftsdeparlement ist

berechtigt, Uebertretungen der vom Bundesrat
oder vom Departement erlassenen Vorschriften
der Einzelweisungen gestützt auf Art. 7 hiervor
in jedem einzelnen Ueberlretungsfall und gegenüber

jeder einzelnen der beteiligten Personen oder
Firmen mit Busse bis zu Fr. 20,000 zu bestralen
und damit die betreffenden Uebertrclungsfälle zu

erledigen oder aber die Schuldigen den kompetenten

Gerichtsbehörden zur Bestrafung zu
überweisen. Der Bussenentscheid des Departements ist
ein endgültiger; er kann mit Konfiskation der
betreffenden Ware verbunden werden. Das
Volkswirtschaftdepartement kann den Tatbestand von
sich aus feststellen lassen oder aber die kantonalen

Behörden mit einer Untersuchung
beauftragen.

Art. 10. Dieser Beschluss tritt am 10. Juli 1918
in Kraft. Die zu diesem Zeitpunkte bereits im
Verkehr befindlichen, aber dem Beschluss
unterstellten Ersatzlebensmittel dürfen, sofern sie nicht
schon auf Grund der Lebensmiltelgeselzgebung
beanstandet worden sind, vom 31. Juli 1918
hinweg nur noch im Verkehr bleiben, wenn eine
Bewilligung nach Art. 3 vorliegt.

Fettkarten im Reisendenverkehr.

Die Eidgenössische Fettzenlrale teilt mit: Die
Vorschriften vom 23. Februar 1918 über die
Abgabe bezw. Abnahme der Fettkarten im Reisendenverkehr

haben im Laufe der Monate seit Beginn
der Fettrationierung zu Härten und Unbilligkeiten
geführt, namentlich hinsichtlich der Behandlung
der Selbstversorger und solcher, die wegen
genügender Vorräte keine Monatsfetlkarten erhalten,
sowie von Personen, die im gemeinsamen
Familienhaushalte oder in festen Pensionen speisen. Die
Eidgen. Fettzentrale hat deshalb gemeinsam mit
der Schweizerischen Oberzolldirektion diese
Vorschriften einer Revision unterzogen. Die wichtigsten

Abänderungen sind folgende: Selbstversorger
sowie Personen, die genügend Vorräte haben und
daher keine Monatskarten oder nur den Butterteil
der Fettkarte erhalten, müssen vor dem Austritt
aus der Schweiz bei der Gemeindefetlkartenstelle
ihres Wohnortes eine Reisekarte erheben. Besitzern
von Monatsfettkarten, die unvorhergesehen ins
Ausland verreisen müssen, und mit ihrer Fettkarte
bereits den Monatsbedarf eingekauft haben, darf von
der Gemeindekartenstelle — unter Anrechnung auf
den folgenden Monat — eine Reisekarte verabfolg!
werden. Bei Abnahme der Monatsfettkarten müssen

an Coupons mindestens noch vorhanden sein:

vom 1.—10. des Monats drei Fünftel, vom 11.—20-
des Monats ein Fünftel des Gesamtquanlums, vom
21.—30./31. des Monats keine Abschnitte mehr.
Wer bis zum 10. des Monats bei Abnahme seiner



Monatskarte weniger als drei Fünftel aber mehr als
ein Fünftel oder vom 10.—20. des Monats weniger
als ein Fünftel des Gesamtquantums besitzt, wird
mit 10 Fr. Busse belegt. In allen anderen Fällen
unrichtiger oder fehlender Abgabe der Fettkarte
beträgt die Busse 20 Fr.

i Oberländischer Verkchrsvercin. Die am 4. Juli
im Kursaal Intcrlnken unter dem Vorsitz von Hotelier

Seiler abgehaltene Generalversammlung des
Oberländischen Verkehrsvereins genehmigte
Jahresrechnung und Bericht für 1917 und bestätigte die
bisherigen Mitglieder der Verkehrskommission. Die
von Direktor llartmann und Präsident Seiler
gegebenen Erklärungen über Reorganisation wurden
gutgeheissen. Mit Interesse hörte die Versammlung
die von Nationalrat Dr. Michel gegebenen Wegleitungen

betr. Enthebung von der unausbleiblichen
zweiten Kriegssteuer für das bedrängte
Hotelgewerbe.

Verkchrsvercin Thusls. Der Verkehrsverein
Tliusis hielt am 23. Juni seine diesjährige
Generalversammlung ab. Nach Erledigung der üblichen,
alljährlich sich wiederholenden Traktanden, wie
Jahresbericht, Rechnungsahlage, folgten die Wahlen.

Mit Ausnahme zweier Ablehnungen fand
Wiederwahl der bisherigen Funktionäre statt. Als neu-
gewähltes Mitglied der Verkehrskommission sind
Direktor Borel vom Post- und Viamala-Hotel und

i als neugewählter Rechnungsrevisor Kaufmann Marli
guth zu nennen. Nach Schluss der über verschie¬
dene Verkehrsangelegenheiten gewalteten allgemeinen

Diskussion wurde dem langjährigen, verdienten

Präsidenten des Vereins, der seit 1910 zugleich
auch Ehrenpräsident des Vereins ist, der Dank der
Versammlung für seine grosse, uneigennützige
Arbeil ausgesprochen.

Verkchrsvercin für Graubünden. Wie wir dem
8. Jahresbericht entnehmen, hat das letzte Betriebsjahr

infolge Forldauer des Krieges für die Tätigkeit

dieses Vereins keine grossen Aenderungen
gebracht. Der Verein hat sich allmählich auf den
«Kriegsbelrieb» eingerichtet und die Propaganda
den veränderten Verhältnissen angepasst, indem er
mit möglichst wenig Kosten den erreichbaren
höchsten Nutzeffekt zu erzielen sucht. Es kommt
dies namentlich in der Einstellung der kostspieligen

Kollektiv-Reklame im Auslande und im
verminderten Verbrauch von Propagandamaterial zum
Ausdruck. Dafür hat anderseits die Propagandatätigkeit

in der Schweiz, als die einzige, welche
einen direkten Erfolg verspricht, von Jahr zu Jahr
zugenommen. Der Vorstand ist denn auch
überzeugt. damit den richtigen Weg eingeschlagen zu
haben und kann crfreuliqherweise feststellen, dass
die Frequenz der Kurorte und Sportplätze Grau-
biindens, sowohl im Sommer als im Winter, neuerdings

fast überall eine Zunahme erfahren hat. Es
hat sich dabei gezeigt, dass namentlich die eigentlichen

Kurorte, seien es Bäder oder Luftkurorte, im
allgemeinen eine ansehnliche Frequenz erreicht
halten, welche zum Teil hinter der normalen nur
wenig zurücksteht. Einen bedeutenden Aufschwung
hat im letzten Winter der Sportbetrieb unserer
Winlerstationen genommen, der in den Vorjahren
manche Einschränkungen erfahren mussle. — Leider

zeigt sich der Einfluss der rapid fortschreitenden
allgemeinen Teuerung gerade bei der Hotelerie

in intensiver Weise, so dass auch bei verhältnismässig

guter Frequenz trotz etwelcher Erhöhung
der Pensionspreise die Rendite stark herabgedriiekt
wird. In diesen Verhältnissen ist jedoch eine Aen-
derung ausgeschlossen, so lange der Krieg dauert,
und die Beteiligten müssen sich mit den bescheide-
iifii finanziellen Ergebnissen zufrieden geben,

r
welche bei der jetzigen Sachlage möglich sind. —

' lieber den Besuch des kantonalen Verkehrshureaus
führt der Bericht aus: Die Frequenz des Bureaus
zeigt gegenüber dem Vorjahre einen Rückschlag
von (>00 Besuchern, doch ist aus der Tabelle der
Besucher nach der Herkunft ersichtlich, dass der
Fehlbetrag auf das Konto des Lokalverkehrs, d. h.
der Besucher aus der Stadt Chur und dem Kanton
Graubünden zu setzen ist (1750 gegen 2384); dieses
Manko dürfte in der Hauptsache wohl auf Zufällig-
keitsgriindc zurückzuführen sein. Die Zahl der
auswärtigen Besucher hat im Ganzen etwas
zugenommen (2884 gegen 2843); im Einzelnen ist eine
Ahnahme bei den Besuchern aus der Schweiz, aus
Frankreich und Belgien, England und Amerika zu
verzeichnen, während die Besucherzahl der
Deutschen und Oesterreicher sich um 200 vermehrt hat.
— Für Kollektiv-Reklame in schweizerischen' Zei-

1 tungen verausgabte der Verein im Sommer 1917
| Fr. 18.123.—, im Winter 1917/18 Fr. 10,849.—; für

die Reklame im Auslande betragen die entsprechenden
Zahlen Fr. 21(51.— resp. 2623.—. Die Frage

der Verbesserung der Ausstattung der Kollektivanzeigen,

welche die Organe des Vereins vom
Verkehrsbureau bis zur Delegiertenversammlung
wiederholt beschäftigte, hat einen grossen Schritt
vorwärts getan. Die letzte Delegiertenversammlung
beschloss die Veranstaltung eines Ideenwettbewerbs
für die Neuausstattung der Kollektivreklame und
setzte dafür einen Kredit von Fr. 2000.— aus. Der
Wettbewerb hat unter Mitwirkung des Schweizerischen

Werkliundes im März/April 1918
stattgefunden; eine Neuausstattung der Reklame mit
Benutzung der prämiierten Entwürfe kommt erstmals
im Sommer 1918 zur Anwendung. Der indirekten
Werbearbeit diente die Presspropaganda, das.Win-
tersporthulletin, Plakate, Lichtbildreklamen,
Ausstellungsfenster in Rcisebureaux und die Beteiligung

an verschiedenen kleineren inländischen
Ausstellungen. — Der Rapport berichtet sodann über
Fahrplangeschäfte, die Mitarbeit des Vereins an
der Oslschweizerischen Verkehrsvereinigung, dem
Verband Schweizerischer Verkehrsvereine und der
Gründung der Verkehrszentrale. Die Betriebsrechnung

schliesst bei Fr. 78,708.— Ausgaben mit einem
Aktivsaldo von Fr. 54,226.—, der auf neue Rechnung

vorgetragen wird. Das Budget pro 1918/19
balanziert mit Fr. 69,305.— in Einnahmen und
Ausgaben, wovon rund Fr. 37,000.— für Reklame
und Propaganda verschiedener Art in Aussicht
genommen werden.

i".!j
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Zürich. Das Hotel Schweizerhof am Limmat-

quai in Zürich ist an der Zwangsversteigerung vonder Immobiliengenossenschaft Schweizerhof, Zürich
VI, zum Preise von Fr. 350,000 ersteigert worden.

St. Moritz. Die Initiative des Hotelier-Vereins
St. Moritz hinsichtlich der BrennstofTversorgung des
Engndins und speziell St. Moritz' auf kommenden
Winter führte zur Organisation einer
Talschaftskommission für diesen Zweck. Deren Verlangen
um Zulassung von Lastautos für Holztransporte
vom Ofenberg und aus dem Bergell her wurde vom
Bundesrate entsprochen, so dass die Holzversorgung

dadurch bedeutend gefördert worden ist.
Tirol für die Fremden verschlossen. Der Land-

wirtsdiaftsrat für Tirol und Vorarlberg hat mit
einstimmigem Beschluss sich für das
uneingeschränkte Verbot des Zuzuges auswärtiger Fremden
nach Tirol und des sämtlichen Sommerfrischler¬

besuches ausgesprochen. Die Statthaltern für Tirol
und Vorarlberg hat die Bezirksbehörden ermächtigt,

die Ausfolgung von Lebensmittelkarten an
Sommergäste ohne Ausnahme zu verweigern. Durch
diese Verfügung wird der Fremdenverkehr nach
Tirol gänzlich unterbunden.

Die Ostschweizerische Verkehrsvereinigung mit
Sitz in Chur hielt unlängst eine Vorstandssitzung in
St. Gallen ab zur Entgegennahme des Resultates
einer Rundfrage bei ihren Sektionen und Aufstellung

eines Arbeitsprogrammes für das ganze Gebiet
der Ostschweiz, gestützt auf die eingegangenen
Anregungen. Es wurde beschlossen, den Verkehrsfragen

grössere Aufmerksamkeit zu schenken und
der Verkehrskommission die Einsetzung einer kleinen,

leicht beweglichen Spezialkommission für
Fahrplanfragen vorzuschlagen. Zur Aufstellung
eines eigentlichen Verkehrsprogrammes für die
Oslschweiz gelangte der Vorstand noch nicht, da
das vorliegende, umfangreiche Material noch nicht
genügend verarbeitet war. Das Bureau wurde
schliesslich beauftragt, wenn nötig unter.
Hinzuziehung weiterer Mitglieder des Vorstandes, den
Entwurf zu einem Arbeitsprogramm auszuarbeiten.

Eine Verkchrskommission In Genf hat sich
unter dem Namen «Commission Inter-Associations
de Circulation» gebildet. Sie besteht aus dem
Genfer-Verkehrsverein, dem Schweizerischen
Automobil-Club, dem Schweizerischen Touring-Club,
der Union Motocycliste Suisse, der Union des
Maisons d'Expedition et de Camionnage, dem Syn-
dicat des Chauffeurs Suisses d'Auto-Taxis, der So-
ciete des Conducteurs d'Automobiles, der Societe
de Secours Mutuels des Cochers de Geneve, dem
«Auto-Sport» und der «Suisse Sportive». Präsident

ist der Deputierte Herr Louis Roux. Als,lt
Zweck der Vereinigung wird' nach einer Mittei- i

lung der «Automobil-Revue» die «Verbesserung
des Verkehrs mit allen Mitteln, vor allem durch
die Erziehung des Publikums» genannt, und die
Kommission, der ansehnliche Mittel zur Verfügung

stehen sollen, hat bereits Films, Clisches und
anderes Propagandamaterial erworben, um durch
Vorträge, Lichtbildvorführungen u. Publikationen
auf die Erziehung des Publikums für die
Anforderungen des modernen Verkehrs einzuwirken.

Die Lage des schweizerischen Automobilge-
werbes ist allen von den betroffenen Kreisen
unternommenen Schritten zum Trotz immer noch
nichts weniger als rosig. Nicht mit Unrecht stellt
der Jahresbericht des Schweizerischen Automobil-
Clubs ausdrücklich fest, dass keine andere
schweizerische Industrie unter den vom Kriege geschaffenen

Verhältnissen so schwer zu leiden hat wie
die Automobilindustrie. Dasselbe war auch der
Grundton der Verhandlungen in der ausserordentlichen

Generalversammlung des «Syndikates der
Automobilhändler und Autogaragen der Schweiz»
in Bern, in der der neue Syndikatspräsident, Herr
Badertscher (Zürich) über die Verhandlungen
referierte, die er als Delegierter für die Brennstofffrage

in verschiedenen Konferenzen mit der
eidgenössischen Brennstoffkommission führte.
Immerhin konnte der Vorsitzende mitteilen, dass die
Mehrzahl der eingereichten Verbandsforderungen
erfüllt werden dürfte. Nach mehrstündiger
Diskussion wurde laut «Automobil-Revue» dem
Vorstand Weisung erteilt, es möge jedes Mittel
versucht werden, dass der Detailverkauf und von
Reifen wieder an die Garagen übergehe, wie es
vor dem Kriege der Fall war. «Die Garagenbesitzer

kämpfen heute für ihre Existenz und
diejenige des gesamten Automobilgewerbes, das laut
Statistik (ohne die Automobilfabriken) vor
Kriegsausbruch über 6000 Arbeiter und Angestellte
»beschäftigte und in dem über 100 Millionen Franken
investiert sind.»

Ist die falsche Angabc bei der Anmeldung in
den Gasthöfen als Urkundenfälschung anzusehen?
Ein junger Mann aus Basel, der in einem Hotel in
Ölten in den «Auszug der Fremdenkontrolle»
falsche Personalien und ein falsches Reiseziel
eintrug, hatte sich hiefür vor dem solothurnischen
Obergericht zu verantworten. Dasselbe verneinte
das Vorliegen einer Urkundenfälschung im Sinne
des solothurnischen. Strafgesetzbuches, indem es
annahm, dass es sich bei diesem Fremdenkontroll-
zettel weder um eine öffentliche, noch um eine
solche Privaturkunde, welche zum Beweise von
Rechten oder Rechtsverhältnissen von Erheblichkeit

war, handelte. Dagegen nahm es an, dass eine
Uebertretung der Verordnung betr. die
Grenzpolizei und die Kontrolle der Ausländer vom
21. November 1917 vorliege. Nach Art. 19 dieser
Verordnung gelten nämlich für die Fremdenkontrolle

in den Gasthöfen und Pensionen unter
Vorbehalt der weitergehenden kantonalen
Bestimmungen: Jeder Gast, schweizerischer oder
ausländischer Nationalität, hat bei seiner Ankunft im
Gasthof oder in der Pension einen Anmeldeschein
eigenhändig auszufüllen und zu unterschreiben.
Dieser Anmeldeschein ist spätestens bis zum Mittag
des auf die Ankunft folgenden Tages der Polizei
abzuliefern. Die Inhaber der Gasthöfe und Pensionen

sind verpflichtet, anhand der Anmeldescheine
eine genaue Kontrolle bei' den bei ihnen wohnenden

Gästen zu führen und die bei ihnen wohnenden
Ausländer, die einer strafbaren Handlung

verdächtig sind, bei den zuständigen Polizei- und
Gerichtsbehörden zu verzeigen. Die Polizeibehörden
haben von den Kontrollen der Gasthöfe und
Pensionen wenigstens einmal in der Woche Einsicht
zu nehmen. Wer wissentlich den Grenzkontrolloder

Polizeibehörden oder ihren Organen über
Verhältnisse und Tatsachen, die sich auf die
Grenzpolizei oder die Kontrolle der Ausländer beziehen,
mündlich oder schriftlich falsche Angaben macht,
und wer ferner wissentlich bei der Anmeldung in
den Gasthöfen und Pensionen falsche Angaben
macht, wird nach Art. 23 genannter Verordnung,
wenn nicht schwerere Strafbestimmungen zutreffen,,
mit Geldbusse von 50 bis 2000 Fr. oder mit
Gefängnis bis zu 6(f Tagen oder mit Gefängnis und
Geldstrafe bestraft. Das Obergericht erklärte den
Beklagten wegen der unrichtigen und falschen
Ausfüllung des Fremdenkontrollzettels der Uebertretung

obiger Bestimmungen schuldig und verurteilte
ihn unter Annahme von Milderungsgründen zu
einer Geldbusse von 50 Fr. und zur Zahlung der
Untersuchungskosten.

Die Zukunft der österreichischen Hotelindustrie.
Der Reichsverband österreichischer Hoteliers hielt
am 20. Juni ds. Js. seine Jahresversammlung im
Hotel Metropole in Wien ab, über die das «Neue
Wiener Tagblatt» wie folgt berichtet: In einem mit
vielen Beispielen aus dem praktischen Betriebe
der Hotels belegten Referate führte Herr Präsident

Sukfüll zunächst in grossen Zügen die
Schwierigkeiten vor Augen, mit welchen die
österreichische Hotelindustrie seit dem Beginn des
Weltkrieges zu kämpfen hat. Die Drosselung des
Reiseverkehrs, die Nichtbelieferung der Hotelbetriebe

mit den zur Aufrechterhallung eines
geregelten Betriebes erforderlichen Lebensmitteln
und sonstigen Bedarfsartikel seitens der
staatlichen Zentralen, die enorme Steigerung aller
Lasten, endlich Ungerechtigkeiten der
Preistreibereiverordnungen haben einen Zustand geschaffen,

der es für die Hotelbesitzer geradezu als
ihren Interessen entsprechend erscheinen lässt, die
Betriebe nicht aufrecht zu erhalten. Tatsächlich
ist unter dem Drucke dieser Verhältnisse eine
sehr ins Gewicht fallende Anzahl von Hotels
veräussert und geschlossen worden. Solche Zustände
liegen jedoch keineswegs im allgemeinen Inte¬

resse. Die von mancher Seite befürwortete
Errichtung neuer Hotels ist nicht so einfach
durchzuführen. da in absehbarer Zeit sowohl die
Beschaffung des Baumaterials als auch des Inventars

auf die grössten Schwierigkeiten stossen wird.
Wichtiger als der Bau neuer Hotels sei daher die
Erhaltung der bestehenden Unternehmungen im
Besitze von anerkannten Fachleuten. Im
Anschlüsse an diese Ausführungen betonte
Reichsratsabgeordneter Friedmann, es sei bedauerlicherweise

in der Kriegszeit übersehen worden, dass die
Hotelindustrie einen hochwichtigen Faktor des
öffentlichen Interesses bilde, dessen hervorragende
Bedeutung noch weit schärfer zutage treten wird,
wenn nach dem Kriege an den Wiederaufbau des
wirtschaftlichen Lebens, die Neuanknüpfung der
internationalen Beziehungen geschritten wird.
Abgeordneter Friedmann erörterte sodann die Mängel

des Verkehrswesens, die Systemlosigkeit der
Versorgung und die ungerechtfertigten Härten der
Preistreibereiverordnung. Es müsse eine wirksame
Förderung der Hotelindustrie, deren Erhaltung
eine der dringendsten Pflichten der Mittelstandspolitik

bildet, durch Beseitigung der die Entwicklung

störenden Hindernisse angestrebt werden.
Weitere Referate erstatteten Direktor des Hotel
Imperial, Herr Oskar Lehner über die Haftpflicht
der Hotels, Gremialvorsleher Ferdinand Hess
über Preisbestimmung der Hotels und die
Preistreibereiverordnung, Direktor Hugo Locker über
die Versorgung der Hotelbetriebe, Hotelier Peter
Wolfbauer über die Steuerfrage. Auf Anregung

V des Landesverbandsobmannes Scharmüller (Linz)
wurde einhellig beschlossen, bei der Regierung
auf rechtzeitige Veröffentlichung der Richtpreise
für Wein zu dringen.

Bund für Naturschutz.^De"r~ Schweizerische
Bund für Naturschutz veröffentlicht soeben einen
kurzen Bericht über seine Tätigkeit im Jahre 1917.
Am meisten Arbeit verursachte, so heisst es in
dem Bericht, unser grösstes Werk, nämlich der
Schweizerische Nationalpark, für dessen Unter-

^ halt der Schweizerische Bund für Naturschutz die
hohen jährlichen Unkosten aufzubringen hat. Es
besteht für den Nationalpark bekanntlich eine

'• besondere Aufsichtsbehörde, nämlich die
Eidgenössische Nationalparkkommission, deren Sekretär,

Herr Oberst Dr. Bühlmann mit zielbewusster
Ausdauer eine völlige Neuordnung des Schutzge-

\ bietes vorgenommen hat, eine eigentliche Sanierung

aller Verhältnisse, die sich besonders auch
i wegen des in jenem Grenzgebiet stationierten

Militärs als dringend notwendig herausgestellt hatte.
Auch hatten sich im Laufe der Jahre verschiedene
Unklarheiten in der Verwaltung hervorgetan,

1 Uebergriffe von Drittpersonen, Ansprüche von
Gemeinden, die zu bestreiten waren, usw., weshalb

eine administrative Neuordnung des Werkes

dringend erwünscht erschien. Es handelte
sich darum, nicht nur die schon vorhandenen

: Reglemente zu revidieren, sondern überhaupt
' neue Vorschriften für den Park bis in alle Einzel-
f heiten aufzustellen, da erst auf der in solcher

Weise neu geschaffenen Basis eine gründliche
i Sanierung des grossen Werkes herbeizuführen

war. Diese Vorschriften sind im Druck erschie-
1

nen, in deutscher und in französischer Sprache.
» Es war ferner schon seit längerer Zeit vom
: Vorstand des Schweizerischen Bundes für Natur-
• schütz als sehr lästig empfunden worden, dass in
« der Verwaltung des Parkes zwei Teile, der eid-
I genössische und der private, gesondert zu be-
* handeln waren; es brachte diese Doppelverwal-

tung nicht nur viele zeitraubende Arbeit mit sich,
' sondern es kam dadurch auch in die Behandlung

des ganzen Geschäftes eine unerfreuliche Verworrenheit;

war es doch schon als nötig empfunden
(worden, für beide Teile gesonderte Reglemente
aufzustellen. Es war darum als ein bedeutsamer

' Fortschritt zu begrüssen, dass die Parkkommission
l sich entschloss, schon jetzt, noch vor der defini-
I tiven Uebernahme des privaten Teiles durch die

Eidgenossenschaft, auch diesen letztern provisorisch

in gemeinsame Verwaltung mit dem eidge-
' nössischen Teile zu nehmen, über den gesamten
•' künftigen eidgenössischen Nationalpark also schon
'-'jetzt, die Oberaufsicht auszuüben. Damit inkor-
f porierte die eidgenössische Parkkommission

prinzipiell die gesamte Reservation ihrer Tätigkeit und
sprach von vornherein betreffs künftiger
Hinzuerwerbung des noch privaten Teiles ihre Gutheis-
sung aus. Es wird nun wesentlich von den Ge-

- meinden Scanfs und Schuls abhängen, ob, wann
und zu welchen Bedingungen sie sich bereitfinden
werden, der von der Parkkommission bereits an
sie gelangten Einladung, auf den eidgenössischen

i Dienstbarkeitsvertrag ihre Gebiete betreffend ein-
zutreten, Folge zu geben. Auch werden behufs
Abrundung der Reservation von den Gemeinden
Tarasp und Valcava kleinere Gebiete noch
heranzuziehen sein. Dann wird mit genauer Befolgung
der für den gesamten Park erlassenen Vorschriften
die schweizerische Grossreservation als ein totales
Naturschutzgebiet für alle Zeiten fest begründet
sein.

Internationaler Hotelbesitzer-Verein. Der
Internationale Hotelbesitzer-Verein hielt am 11. Juni in
Koblenz seine 45. Generalversammlung unter dem
Vorsitz von Herrn O. Hoyer, Köln, ab, aus deren
Verhandlungen nach einem Referat der «I. H. I.»
folgende Punkte festgehalten seien: Im Laufe der
Erörterungen wurde lebhaft Klage über die. sehr
mangelhafte Belieferung der Hotels mit Lebensmitteln

geführt. Von den von den Behörden
versprochenen Zuweisungen sei nichts verteilt worden.
Ueber die Verhandlungen, die mit der
Reichsbekleidungsstelle geführt worden sind, erstattete der
Berliner Hotelier Herr Barth eingehenden Bericht.
Er teilte mit, dass bei der Bettwäsche drei Bezüge
freibleiben sollen. Trotzdem zu den Konferenzen
in der Reichsbekleidungsstelle Fachleute hinzugezogen

worden wären, seien doch ihre Wünsche
stets unberücksichtigt geblieben. Für die
Reichsernährungskonferenz in Frankfurt a. M. am 22. Juni
wurden folgende Bedingungen als unerlässlich
bezeichnet: 1. Ausreichende Belieferung der
Gaststätten durch die Gemeindeverbände und Rück-
deckung dieser Verbände durch das Reich; Trennung

der Verteilung zwischen Fremdenverkehrsgewerbe

und Allgemeinheit; Zuziehung von
Vertretern des .Gewerbes. 2. Gleichstellung der Hoteliers

mit den Selbstverbrauchern. 3: Freigabe der
durch die öffentliche Bewirtschaftung nicht erfass-
ten Nahrungsmittel an den freien Handel und
Bevorzugung des Verpflegungsbetriebes im Verkehr
mit nicht rationierten Waren. 4.' Zurateziehung
von Standesvertretern vor Erlass aller die Hotei-
und Fremdenindustrie berührenden Massnahmen.
Die Versammlung beauftragte die Vereinsleitung,
diese Forderungen sowohl bei den zuständigen
Behörden als auch auf der Reichsernährungskonferenz

mit allem Nachdruck zu vertreten. Aus der
Versammlung heraus wurden dem Verein Berliner
Hotelbesitzer Vorwürfe gemacht, dass er sich nicht
an der von verschiedenen Seiten vorgeschlagenen
Schliessung der Küchenbetriebe beteilige. Die
Berliner Hotelbesitzer Barth und Brüderlin wiesen die
Vorwürfe zurück, weil sie in der Hauptsache auf
Verkennung der Berliner Verhältnisse beruhten.
Das Präsidium wurde einstimmig wiedergewählt:
Herr Hotelier Gottlob-Frankfurt a. M. wurde neu
in das Präsidium gewählt. Professor Dr. Herold
gab Bericht über die Entwicklung des Internat.
Instituts für das Hotelbildungswesen in Düsseldorf.
In den Lehrplan soll das Verkehrswesen und die

Balneologie aufgenommen werden. Es wurde
beschlossen, das Institut in Zukunft «Akademie für
Hotel- und Verkehrswesen» zu nennen. Einen breiten

Raum in den Erörterungen nahm die
Trinkgelderfrage ein. Hoteliers Herren Intra-Kreuznach
und A. Banzhaf-Stuttgart, in dessen Hotel seit drei
Jahren mit bestem Erfolg die Trinkgelder beseitigt
und abgelöst sind, referierten darüber. In der
Voraussetzung einer zehnprozentigen Erhöhung ,der
Preise wurde vorgeschlagen: Der Kellner erhält
Grundgehalt und 6—8 % des Tagesumsatzes, -die
bei Revierbedienung und Barzahlung gleich bei" der
abendlichen Abrechnung in Abrechnung gebracht
werden können. Bei Beteiligung verschiedener
Kellner an einem Revier oder an einem Lokal wird
dieser Betrag, wie bisher, in die gemeinschaftliche
Trinkgeldkasse gebracht und nach der jetzt ühli-r
chen Staffelung an die Beteiligten verteilt. Bei
Zimmerbedienung findet eine ähnliche Verrechnung

sfatt. Der Hausdiener erhält Grundgehalt
und ungefähr 20 bis 25 Pfg. täglich für jeden in
seinem Stockwerk übernachteten Gast, das
Zimmermädchen 10 bis 15 Pfg., wobei vorausgesetzt wird,
dass auf Hausdiener und Zimmermädchen bei
vollbesetztem Hause durchschnittlich 20 bis 30
Personen kommen. Für grössere Gepäckbesorgungen
sowie für-Aufträge in der Stadt können den Gästen
besondere Gebühren in Anrechnung gebracht werden,

die ganz oder teilweise dem beteiligten
Personal zufliessen. Für den Portier wurde ein festes
Gehalt von entsprechender Höhe vorgeschlagen,
damit gutbezahlte Kräfte in dauernder Stellung.er¬
halten werden können. Von allen Seiten wurde an- •

erkannt, dass es unbedingt erforderlich sei, endlich
mit den Trinkgeldern aufzuräumen und für deren
Abschaffung einzutreten. Es gäbe viele Eltern aus
den guten, .bürgerlichen Kreisen, .die..wegen des
erniedrigenden Trinkgeldunwesens ihre Söhne nicht
dem Hotelberuf zuführen. Wenn bisher die Trinkgelder

nicht abgeschafft worden seien, so wäre hiefür

den Reisenden eine erhebliche Schuld
zuzuschreiben, die immer glauben, das Personal noch
besonders entlohnen zu müssen. Nach lebhafter
Debatte wurde schliesslich ein neungliedriger
Ausschluss gewählt, der sich eingehend mit der Frage
der Abschaffung des Trinkgeldes befassen und mit
den berufenen Vertretern der Angestelltenverbände
beraten soll, um auf dem nächsten Kongress, der
im Herbst 1919 in Köln stattfindet, Bericht zu
erstatten. Mit der nächstjährigen Tagung soll
zugleich die Feier des fünfzigjährigen Bestehens des
Hotelbesitzer-Vereins begangen werden.«••::; s
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Territet-Glion-Bahn. Im Monat Juni 1918 beförderte

diese Bahn 5171 Personen (1917: 5612) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 5407 (1917: Fr. 6260.)

Pilatusbahn. Seit Montag, 15. Juli, verkehrt täglich

ein Morgenzug 8.40 ab Alpnachslad, 9.55 auf
Pilatus-Kulm an, im direkten Anschluss an den
Brünigzug 8.08 ab Luzern.

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses
Unternehmen beförderte im Monat Juni 1918 1474
Reisende, gegenüber 4052 im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Transporteinnahmen belaufen sich
auf Fr. 2456, gegenüber Fr. 5319 im Juni 1917.

Der Durchgangsverkehr auf der Wengernalp-
Bahn hergestellt. O. V. V. Nachdem die Strecke
Wengen-Kl. Scheidegg mit der Jungfraubahn schon
mehrere Wochen eröffnet, ist nun die Strecke
Kl. Sclieidegg-Grindelwald am 12. Juli dem Betrieb "

übergeben worden und damit dem Publikum die
Wengernalp-Rundfahrt wieder geboten. Die Strecke
Lauterbrunnen-Wengen hat bekanntlich Ganzjahrbetrieb.

Automobilverkehr Brig-GIctsch-Grimscl. Wie
der «N. Z. Ztg.» mitgeteilt wird, hat nach einem
Reglement vom 1. Juli 1918 der Regierungsrat des
Kantons Wallis beschlossen, die Strecke Brig-
Gletsch-Grimsel dem Automobilverkehr zugänglich
zu machen. Es ist zu hoffen, dass der Regierungsrat

des Kantons Bern jetzt auch die Strecke Mei-
ringen-Grimsel, wenn auch unter den notwendigen
Einschränkungen, diesem Verkehr ebenfalls öffnen
wird.

Beatenbcrg-Bahn. Diese Bahn beförderte, wie
wir dem soeben erhaltenen Jahresbetrieb
entnehmen, im Betriebsjahr 1917 33,776 Reisende
und 1072 Tonnen Güter. Die Betriebsrechnung
ergab einen Einnahmenüberschuss von Fr. 16,074,
der auf die Kriegstaxzuschläge zurückzuführen
ist. Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst
mit einem Gewinnsaldo von Fr. 1290 ab, der auf
Antrag des Verwaltungsrates aüf neue Rechnung
vorgetragen wird; eine Dividende an die Aktionäre

gelangt daher nicht zur Ausrichtung.«aj p J
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Arosa. Amtliche Fremdenstatistik. Am 2. Juli
waren in Arosa anwesend: Schweizer 253, Deutsche
473, Oesterreicher und Ungarn 44, Engländer 16,
Andere Staaten 39. Total 825.

St. Gallen. Während des Monats Juni" sind in
den Hotels und Gasthäusern der Stadt St. Gallen
2825 Fremde abgestiegen. Der 17. Juni weist mit
148 Personen die grösste und der 30. Juni mit
42 Personen die kleinste Frequenz auf.

Bern. Laut Mitteilung des Verkehrsbureaus
Bern verzeichneten die stadtbernischen Gasthöfe
im Monat Juni 1918 11,195 (1917: 11,046) Personen.
Davon entfallen auf die Schweiz 7966, Deutschland
926, Frankreich 664, Oesterreich 369, Russland 216,
England 198, Amerika 160, andere Länder 696.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Juni 1918: Schweiz: 13,833,
Deutschland 2,020, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 580, Italien 169, Frankreich 125, Spanien
und Portugal 21, Belgien u. Luxemburg 68, Holland
70, Grossbritannien und Irland 38, Dänemark 10,
Schweden und Norwegen 21, Russland 122, übrige
europäische Staaten 157, Nordamerika 55, übrige
aussereuropäische Länder 89. Total 17,378 (1917:
16,593.)

Erschienen
im Verlage des Zentralbureaus des
Schweizer Hotelier-Vereins in Basel,
und gegen Voreinsendung von Fr. 5.—
auf Postcheckkonto V Nr. 85, erhältlich:

Rechtsbuch für den
Schweizer Hotelier
im Äuftrage des Schweizer Hotelier-
Vereins veriasst von Rechtsanwalt Dr.

Bruno Feuersenger in Basel.
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Die allgemeine
Hotel-Buchhandlung
Saanen (Kant. Bern) empfiehlt

Fachbücher 8ämtlich-Au-
toren, soweit

gegenwärtig erhältlich. Gratis-
verzeichnis zur Yerfügung. 2680

Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere lind grössere

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschäfte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

BIZ.

G. Kuhn-Elchacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 2622

Feinste Referenzen.

SUTER FRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambons „Extrafin"
5148 dösossäs P 2100 M

et cults ä la gelöe
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Kotcl'Direktor
Sohweizer, in allen Teilen der
Branche praktisch erfahren, der 4
Hauptspraohen mächtig, mit tüchtiger,

fachkundiger Frau, zurzeit
Leiter eines erstkl. Saisonhotels

sucht Stelle
per Anfang November oder später.
Prima Referenzen. Offerten unter
Chiffre K. N. 2760 an die
Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel. 2760

L

(Gelplißif
In einer ersten Zürcher

Seegemeinde mit grosser
Industrie ist ein gutrenommierter

Gasthof mitgrossen
Restaurations- u.
Vereinslokalen,Tanzsaal etc. direkt
am See u. Bahnstation, samt
Mobiliar, hillig, mit kleiner
Anzahlung, an solvente,
tüchtige Wirtsleute zu
verkaufen. Günstige
Hypothekenverhältnisse. Offerten
an Bahnpostfach 13796,
Zürich I. (Z. 2758 c) 3238

MONTREUX.

entre gare et döbarcadöre.
Belle Situation. 40 chambres.
Confort moderne. S'adres-
ser: London House, Montreux.

Hotel-Restaurant
in grossem Industie- und Fremdenort ist Verhältnisse halber

sofort zu verkaufen.
Das Objekt bietet tüchtigen Fachleuten prima Existenz.

Nötiges Kapital 25 mille. Offerten unter Chiffre W. R. 2774
befördert die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-
Revue, Basel. '

Zu vermieten
event, zu verkaufen

zirka eine Stunde von Bern entfernt, ein Heiltl"
wesen von 11 Jucharten Inhalt, 5324

mit sehr gutjfrequent. Wirtschaft.
Die Gebäulichkeiten sind neu und zweckmässig

eingerichtet. Auskunft erteilt das
p 5472 y Notariatsbureau Köniz.
3»- I

A

BOUVIER

FRERES j

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondee en 1811, i Neuchatel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE DOR

avec felicitations du Jury

Internierteil - Hotel der franz. Schweiz

sucht zu kaufen
2-1 leicht beschädigte Suppenteller.

Offerten unter Chiffre C. S. 3768 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

W HM » Jjj%*% flr *

Salat-Sauce $carole
ist das TJrprodukt dieser Art und bietet ganz speziell Hotels

und Restaurants die grössten Vorteile.
Escarole ist hochfein im Geschmack.

Escarole ist ohne weitere Zutat fertig zum Gebrauch.

Escarole ist ohne Fettkarte erhältlich.

Escarole allein kann auch verwendet werden als:
Vinaigrette und für Hors-d'oenvre.

Kollegen, verwendet und verlanget nur: ESCarOle.
Alleinige Fabrikanten: 2686

Seewer & Sutter, Adelboden

Steinzeustöpfe
prima säurebeständige Qualität, sehr vorteilhaft

zum Einmachen von
Obst, Gemüse, Fleisch etc.

Zu verkaufen
aus Alters- und
Gesundheitsrücksichten, 2

nachweisbar gut rentierende

HOTELS
in schönsten Lagen der
Schweiz, zu Fit 260,000 und
Fr. 320,000. Von solventen,
strebsamen Leuten wird nur
kleine Anzahlung verlangt.
Gefl. Offerten unter Chiffre
Z. R. 2695 pn die Ann.-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Flaschen
kauft zuhöehstenPreisen B. Hackel,
Langstrasse 113, ZUrlch 4. 2753

Gp

cq -sc

Prima OF. 4162 Z

Inhalt: Liter 8
Preise:
10 15 20 25 30

2770 Fr. 5.60 6.50 9.75 13.— 16.25 19.50

Verpackung extra p. Liter 2 Cts. franko St. Gallen.

E.Schildknecht-Tobler & Sohn, St.Gallen.

versenden gegen Nachnahme,
einzeln, ii Fr. 11.60 per kg. Rabatt
auf grösseren Partien für Hoteliers

und Wiederverkäufer.

Gebr. Niedermänn, Versand
Zürich 1. 4106

Kälchofen /e|
kauFen Für ihre

I OUhS-®
|Bohnen,Erbsen,Iinsen| «

in kl. u. qrp'sserrr
Posten.

Besorge Darlehen. Näheres:
Postlagerkarte N^.451, St. Gallen 1.

Hotel-& Restaurant-
css CMBuchführung

Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewahrten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein \ anf Wunsch
auch das System des Sohweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe aneh nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels anf Lager.

H. Frisch, ZUrlch I
Bacherexperte 2650

Aellestes Spezialbureau der Schweiz.

SOCIITE GENEVOISE
D'INSTRUNENTSIDE PHYSIQUESIP,

8, Rue des Vieux-Grenadiers genEve Rue des Vieux-Grenädiers, 8

i

MACHINES A FROip
ET A GLACE »J-"*"4103

1500 installations _ 40 annöes d'exp&rience

Solange Vorrat offerieren Wir
trotz hoher Papierpreise: j

Recettenbücher

Gästebücher

(Hotel-Journal, main-courante)
deutsch oder franz., praktische Anlage,
für grosse und kleine Hotels geeignet

nach unserem neuesten, vereinfachten und

leicht fasslichen System für Hotel-Pensionen,

deutsch und französisch

Fr. 15

Fr. 10

sowie unsere übrigen Hotelgeschäftsbücher.
:: Musterbogen gratis zur Einsicht ::

Nichtmitglieder entsprechend höhere Preise.

Schweizer Hotelier-Verein, ZentralbureaH in Bösel.

Eierprodukte
getrocknete, echte, chinesische,
offen u. in Paeketchen ä 50 gr.

Wachholder-
beeren, getrocknet

Weinbeeren Denia,
getrocknet.

Malagatrauben
„Surcouches"
„Surcouches extra"
„Choix" und „Surchoix"

Sultaninen, „Candia"
entstielt

Feigen, „Malaga"
in Kistchen ä 10 Kg.

Muscatnüsse
gemahlen, in Düten

Zimmt, gemahlen, in Düten

Nelken
gemahlen, in Düten

Ghokolade-
pulver

Sardinen, in oei

ThOn, in Oel

Fleischkonserven

Kanariensaat-
backmehl

Darismehl
Kastanienmehl
Johannisbrot-

cröme
Mandelkernenspeiseöl

(darf nur gegen Fettkartenabschnitte

an die Konsumenten
abgegeben werden)

Tee
ind. Mischung,*in Paeketchen

Toiletteseife
Salami 5329 P 3100 G

Mortadella
Ia. gelagerte "Ware

Zündhölzer
kaufen Sie preiswürdigT und in

guter Qualität bei

Charles Osterwalder
St. Gallen

Import und Grosshandel
von Kolonialwaren

Telephon No. 935.

Verlangen Sie Preisliste.

Prima geriincherten
Bertier

Mmild gesalzen, 6—12 kg, per kg
zu Fr. 14.50. Porto extra, gegen
Nachnahme. 2762

E. Schildknecht-Tobler
& Sohn,

— ST. GALLEN. —

|A&3nüuQ£ju/Tunera/Q ue//e
Za. 1946 g. 3208

Blutorangen
«07 prima Qualität o. f. io.i a.

per Stück 12, 15 und 25 Cts.
versendet gegen Nachnahme,

von 20 Stück an

Arnosti-Baier, Basel 19.

I
Wanzen * Ameisen * Schaben

werden total vertilgt durch

Verminol.
Schon nach einigeD Hinuten fällt
dasUngeziefertotnieder. Schaufelweise

wird es zusammengekehrt!
Schachteln ä Fr. 1.40, 2.75 und
5.75 in allen Drog. der Schweiz,
sowiebeimFabrikantFr. Lacher-
Perroud, 27 Avenue Pictet 'de
Bochemont, Genf. 2766

Offeriere nur prima weisse

Schmierseife
in Kübeln von 30/60 kg. ä Fr. 1.50

pro Kilo. Ausgezeichnete

Sandseife
ä Fr. 26 und 34 per 100 Stück,
weisse und braune Seife „Savon
Marseille" äFr. 155 per 100 Stück.
Versand ohne Nachnahme von'
Firma J.B. Geser-.Scharten-
berger, Zürich 3. 2761

WEINHANDUUNG

Wildberger & Co.

Basel,
Offene Weis«- und

2759 Rotweine
Flaschenweine

Champag.-Liqueurs

Hlrzel & Caltani
Zürich 1 Ingenieure Rennweg 35

liefern

Elektrische

Heisswasser-Speicher
für Küche und Bad.

Wesentlich billigerer Betrieb als mit
jeder andern Heizung. — Wegfall jeder
Bedienung. Für Heisswasserentnahme
keine Wartezeit. - Grösste Reinlichkeit.
Absolute Gefahrlosigkeit. - Zahlreiche

Anlagen im Betrieb. Erstklassige
Referenzen. 2758

Chemische Tabrik Stahlen
im Emmental

Mitglied des Verbandes Schweiz. Soifenfabrikanten, empfiehlt ihre
bestbekannte und billige

Sandschmierseife
als unübertroffen für alle Reinigungszwecke; ferner so lange nooh
möglich: Seifenmehl, Bleichsoda, Koehseife, Seifen¬

nudeln, Schmierseife, in prima Qualität. 2741

iCcgEii dig JWSitscplage!

RATTAPAN ist das zuverlässigste
Vertilgnngsmittel für Ratten, Mäuse,

ItdrW Schwabenkäfer, Ameisen etc. "Wissenschaftliche Er¬
findung des bekannten Bakteriologen Dr. Piorkowski.

Sofort zum Auslegen bereit, keine kostspielige Verwendung von
Nahrungsmitteln als Köder; unsohädlieh für Menschen und Haustiere.
Unbedingte Wirksamkeit wird garantiert. Preis pro Karton Fr. 5.—,
Schwabenpulver Fr. 2.—. Alleinige Fabrikation durch die GroBsfirma

Chemie und Hygiene, Berlin W. 9.

Direktion für die Schweiz: M. ZIMMERMANN, Stans.
Chemische Produkte. Eigene Vertreter in allen grösseren Kantonen.

(P. 48 Lz.) Man verlange Prospekte. 5320

LA REINE DES SAUCES POUR SALADES
5321 °'est P 1700 U

LA SANS-PAREILLE
sans carte de graisse. Produit de prem. ordre, garanti natural.

Unique ponr remplacer l'hnile.
Däpöt gdndral: O. Lögeret, Montreux.

Bahnhof-Hotel-Restaurant-Verkauf. A

Familienverhältnisse halber ist ein gut frequentiertes Bahnhof-
Hotel-Rcstanrant mit Pension sofort oder unter günstigen
Konditionen zu verkaufen.

Das Geschäft umfasst zwei geräumige, freundliche Ausschanklokale,

nebst Glashalle und Gartenwirtschaft, Fremden- und Passantenzimmer,

Stallung, Autogarage, Waschhaus, geräumige Keller und

Pflanzgarten, alles in tadellosem Zustande gegenüber dem
Bahnhof einer Verkehrs- und industriereichen Ortschaft, in der
Nähe von Basel gelegen und von der Stadt aus stark besucht. Antritt u.

Anzahlung nach Uebereinkunft. Preis 85-90,000, je nachlnventar-
übernahme. Um Nähere Auskunft schreibe man unter Ch. B. I. 2759
an die Annoneen-Abtlg. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Direction.
Menage hotelier, suisse, capable et dnergique, routine

dans toutes les branches de l'hötellerie, avec bonnes

relations, cherche direction d'un hotel de 100 ä 150

chambres, en Suisse ou ä l'etranger. Rdfdrences de

prem. ordre. Libre en Octobre. Öftres sous J. B. 2742 au
Bureau des annonces de la Revue Suisse des H&tels, Bäle.

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs-A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen mässige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:
Einzel-Unfall-

Versicherungen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

KOllektiV-
Versichernngen für
kaufmännische u. gewerbliche
Betriebe, privates
Dienstpersonal, Schulen usw.

ReiSe-
Versioherungen aller Art.

Haftpflicht-
Versicherungen jed. Art für
alle Betriebs- und Berufsarten,

Sporttreibende,
Privatleute, Hausbesitzer usw.

EinbrUCh-
Diebstahl-Versicherungen.

Kautions-
Versicherungen, als Ersatz
für Amts- und
Dienstkautionen.

Vertrags-Gesellschaft
des Schweizer Hotelier - Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen.

3132 Vertreter an allen grösseren Orten. Za. 1305 g.



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 29. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1918.

Ecole professionnelle
de la

Soci6t6 Suisse des Höteliers ä Cour-Lausanne.

Fond6c en 1892.

Ouvertüre des cours:

a) Cours general professionnel, duree 8 niois,

pour öleves inlcrnes du sexe masculin, ou-
verturc 15 Septembre;

b) Cours de cuisine, duree 4 mois, pour par¬

ticipants des deux sexes, ouverlure 15

Septembre;

c) Cours supfirieur (academie höteliere) du-
rüe six mois, pour Messieurs et Dailies,
ouverlure 15 Oclobre.
Pour renseigncmenls el plans d'etude

s'adresser ä la
Directum de

l'Ecole Höteliere a Cour-Lausanne.

Extrait du proces-verbal
des

deliberations du Comite
du 10 Juillet 1918, a 10 heures du matin,

au «Kurhaus» Tarasp.

Sont presents:
Mr le Dr 0. Töndury, president.

» L. Gredig, vice-president
» E. Bezzola, suppleant,
» A. Brenn, »

» Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, secretaire.

Deliberations:
1° Lc procfts-verbal de la derniere seance

est approuve.
2° Decisions de l'Assembiee generale. —

Le projet d'une lcllrc-circulairc aux membres
conccrnant les decisions de l'Assembiee generale

du 15 .Tuin 1918, presente par le Bureau
central, est approuve apres examen. On a

doniie connaissance de ces decisions aux So-

cietes locales par voie de circulaire en les

prianl de faire observer ces decisions.

3" Revision des Statuts. — Divers memoires
concernant la revision des Statuts sont ren-
voyes pour examen a la Commission speciale.
Tons les societaires sont pries de faire par-
venir lours desiderata el leurs observations au
sujet de la revision des Statuts au Comite avant
le mi-Aoüt, a fin qu'ils puissenl etre pris en
consideration. La Commission speciale se
röunira pour tenir line premiere seance dans
la seconde moilie d'Aoüt.

4° Action auxiliaire. — Lc president fait
part au Comite que le projet concernant la
fondation d'une Caissc d'aniorlissemenl des

interets que plusieurs autoriles bancaires out
ete charges dY'laborer n'a pas encore ete

depose. Les deliberations avec la «Ilolag S. A.»,

concernant la conclusion d'un contrat de
societe pour l'exercice des fonctions d'OITice
fiduciairc doivent etre continuees.

5° Gontrole des prix minima fixes. Le
Comite decide d'ajourner la suite des deliberations

concernant la question du contrölc des
prix minima jusqu'apres la solution du projet
de la creation d'un Office fiduciairc pour 1'in-
dustric höteliere suisse.

6° Conseiller juridique. — La question de
1'engagement d'un conseiller permanent juri-
dique et economique est misc ä l'etude apres
que le president a donne connaissance des
points de vue exprimes a ce propos par
plusieurs societaires proeminenls auxquels il
s'etait adresse ä ce sujet. II resulte des
deliberations que l'assainissement de 1'industrie
höteliere et les mesures y tendant dependent
en premier lieu d'une organisation plus forte
de la profession. Cette organisation doit etre
creee par les nouveaux Statuts. Pour cela il
faul choisir un Systeme mixte, prevoyant d'une
part la creation de sections par les organisations

locales on regionales existant dejä ou
encore ä etablir, mais permettant d'autre part
aussi de reeevoir des membres isoles, lorsque
des Societes- locales ou regionales n'existent
tins dans l'endroit oft demeure le societaire.
Le pouvoir executif de l'organisation centrale
doit rester, comme jusqu'ä present, dans les
mains du Comite qui est responsable vis-ä-vis
de la Societe. L'engagement d'un conseiller
permanent juridique et economique, muni de
vastes competences et coordonne soit an
president de la Societe, soit au Comite, suivant la
proposition faite a l'Assembiee gönerale, fait
naitre la crainte que le Comite ne serait dore-
navant plus libre dans ses decisions, ce qui
pourrait amener des perturbations et des con-
flits dont la Societe aurait a pätir. II n'est en
outre guere probable qu'on trouvera une per-
sonnalite d'intelligence assez vaste et posse-dant des connaissances assez etendues pour
repondre a tous egards aux conditions posees.Le Comite estime plus utile un Systeme
consistent ä faire etudier dans chaque cas parti-
culier les questions d'une importance assez
haute par des specialistes scientifiques jouis-

sant d'une gründe autorite. On devrait re-
eourir an service de ces aulorites dans une plus
gründe mexure que dans le passe. Ce Systeme
porlerail probablemenl de meilleurs fruits que
celui d'un conseiller permanent. D'autre part
il faudrail reorganise!" le Bureau central en
y joignant une section economique speciale.
Une section s'occupant particulierement des
questions touchant 1'industrie höteliere, etant
prevue dans le programme d'organisation de
l'Oirice Suisse du Tourisme recemmenl cree,
il sera possible que les deux instances se sup-
pleenl muluellement el favorisent ainsi gran-
dement la solution de toutes les questions im-
porlantes. Le Comite decide ä l'unanimile de

porter cette maniere de voir ä la connaissance
de la Commission speciale pour la revision
des Statuts.

7° Rationnement des denrees alimentaires
et des combustibles. — Comme il avail ete s

decide, une delegation du Comite composee de
MM. le Dr Töndury, Gredig et Bezzola, a
presents personnellement, le 17 Juin, au President

de la Confederation, M. Calonder, la
resolution votee par l'Assembiee generale
concernant le rationnement insuffisant des denrees

alimentaires et des combustibles. Dans la
suite il a ete envoye au Conseil federal un
memoire motive ä propos de cette question.
Le 2 Juillet le Departement Suisse de 1'Econo-
mie publique a adresse au Comite une reponse
concernant la distribution du charbon et le
rationnement du lail. 11 est pris connaissance
de cette reponse. Celle-ci ne donnant satisfaction

que pour une partie minime il est decide
d'adresser un nouveau memoire au Conseil
federal dont le texte est fixe. L'affaire sera
portee a la connaissance des socielaires par
l'organe social.

II est ensuite donne'lecture d'une lettre du
Commissariat central des guerres concernant
la reorganisation dans la distributipn des
articles monopolises et le texte de la reponse est
fixe. Le president et le secretaire sont delegues
pour prendre part a une conference qui aura
prolmblement lieu pourresoudre cette question.

8° Guide des hotels «L'Hötellerie». L'organe

professionnel «L'Hötellerie» paraissanl ä
Lausanne adresse une circulaire aux hotels
pour les engager a faire des insertions dans sa
Lisle d'hotels recommandes aux Allies et Allio-
philes, etc. Le Comite ne pent approuver cette-
liste d'hötels; il recommande en consequence
aux societaires de ne pas faire suite ä l'offre
de la publication precilec.

9° Credits a accorder aux hötes. — Un
societaire a fait la proposition que des regies
fixes soient etablies par la Societe en ce qui
concerne les credits ä accorder aux botes qui,
par suite de la situation creee par la guerre,
ne peuvent plus reeevoir de moyens financiers

de leur pays. Les circonstances etant
diflferenles dans chaque cas, il incombe a
chaque hotelier a trouvcr la solution la plus
favorable. II est decide en consequence de ne
pas entrcr en matiere sur cette question.

10° Questions des employes. — Une
conference sera convoqiiee pour discuter prealable-
mcnt les questions concernant les employes
d'hötel soulevees par l'Union Helvetia et pour
prendre position vis-ä-vis d'elles. Y prendronl
part le Comite en corps et un representanl du
Conseil do surveillance de chaque arrondisse-
menl. A ce tiIre les membres suivants du
Conseil de surveillance sont invites:

Arrond. I: M. W. Michel, Geneve;
» II: » H. Sommer, Thoune:
» III: » O. Hauser, Lucerne;
» IV: » H. Neithardt, Zurich;
» V: le Comite,
» VI: M. 0. Kluser, Brigue;
» VII: » G. Clericetti, Lugano.

Cette conference aura lieu probablemenl
dans la seconde moitie d'Aoüt.

11° Union des Soeietös Suisses de Döve-
Ioppement. — Pour prendre part ä l'Assembiee
ordinaire des delegues de l'Union des Societes
Suisses de Developpement qui aura lieu ä
Geneve le 13 Septembre sont delegues MM. le 1

Dr Töndury, Gredig, Brenn et Stigeler.
12° Societö de Developpement de Bale. —

Dans le but d'assainir la politique des prix
dans les hotels le Comite a saisi l'occasion
pour agir sur la Societe de Developpement de
Bale, afin qu'elle exclue de la liste d'hötels
qu'elle publie les maisons dont le prix de pension

minimum est de nioins de Fr. 6.—. La
Societe de Developpement de Bale s'est refuse
de donncr suite ä la proposition du Comite. La
lisle d'hötels publiee cette annee contient de
nouveau une serie de maisons dont le prix de
pension varie entre Fr. 3.— et Fr. 5.—. Le
Comite considere cette publication comme une
incitation ä la concurrence deloyale qui ne
pent etre combattue efTicacement que si
chaque membre de la Societe Suisse des Höteliers

tient ä honneur de ne plus faire figurer
sa maison dans la liste de la Societe de
Developpement de Bale. Ceci est d'aulant pins
faisable que cette annee le Bureau central a
edite le «Petit Guide des Hotels» et qu'une
nouvelle edition de ce Guide paraitra l'annee
prochaine. Cette decision sera portee ä la con-
naissance des Societes locales.

13° Divers et communications.
a) La Societe des Höteliers de Locarno ex-

prime sa reconnaissance au Comite pour avoir
delegue M. Bezzola ä une conference dans la-
quelle il a reussi ä evifer la creation d'une
fabrique de carbide dans le proche voisinage
de la ville.

b) Le secretaire rapporle ä propos d'une
conference des interesses au vin convoquee
pour prendre position vis-ä-vis d'un jugemenl
concernant une infraction ä la prohibition du
vin artificiel. Le Comite constate avec regret
le jugement beaucoup trop benin dans un cas
aussi eclalant. II salue toutes les mesures des-
tinees ä creer pour l'avenir des bases saines.

c) L'Association Suisse des Hotels d'lnter-
nes remercie par lettre le Comite pour le sou-
tien que la Societe et le secretaire ont apporte
dans toutes les questions des hotels d'internes.

*

d) Les proprielaires des etablissements bal-
neaires importants sont invites ä adherer ä la
section economique de la Societe Suisse de
Balneologie et de Climatologie.

e) Le Secretariat central est charge de la
conservation des certificats de depot des litres
de valeur.

f) Le Comite sanetionne une mesure
suivant laquelle le president de la Commission de
l'Ecole professionnelle recevra le je ton de
presence et l'indemnile de voyage reglementaires
lorsqu'il assiste aux Assemblies generales,
respectivement aux seances du Conseil de
surveillance.

Seance levee ä 4 heures.
Le president: Dr. O. Töndury.
Le secretaire: E. Stigeler.

Ce qu'il taut savoir du bail d Ioyer.

Le bail est un contrat sans forme; il peut
en consequence legalement aussi etre conclu
verbalement. On peut y introduire des clauses
derogcant aux prescriptions legislatives.

La sous-location est autorisee en principe,/
mais peut etre inlerdite par le bail.

Le loueur s'oblige par le bail ä laisser le
locataire jouir de la chose louee. II est oblige
de livrer la chose louee dans un etat appro-
prie au but qui fait l'objet du contrat et de
la maintenir en cet etat pendant la duree du
dit contrat.

Comme l'art. 254 du Code des obligations
impose au proprielaire l'obligation de maintenir

en bon etat la chose louee, il est neces-
saire, si des defectuosites sont decouvertes lors
de la prise de possession de les faire imme-
diatement constater — de preference par une
expertise ofTicielle — et d'obliger le bailleur
ä y remedier. Si pendant la duree du bail
les locaux loues viennent ä etre deteriores, le
meme procede doit etre employe, c'est-ä-dire
que les defectuosites doivent etre immediate-
ment annoncees par lettre chargee ou cons la-
tees par expertise ofTicielle. Le proprietaire
doit etre invite ä proceder aux reparations
necessaires dans un laps de temps determine,
avec menace de prendre les mesures
necessaires, telles qu'eventuellemenl la resiliation
du bail; s'il ne s'agit que de defectuosites
secondaires, le locataire peut aussi faire
proceder aux reparations utiles aux frais du
proprietaire, en en informant immedialement ce
dernier.

Si pendant la duree du bail, les locaux
viennent ä etre deteriores, le locataire peut
demander une reduction du loyer et even-
tuellement l'annulation du bail.

Le locataire doit en premier lieu faire usage
des locaux avec soin et conformement au but
pour lequel ils lui ont ete loues; il doit en
outre payer le loyer fixe par le bail en temps
voulu. — Le locataire est tenu de payer son
loyer, malgre qu'il serait empeche d'utiliser
les locaux, soit par sa faute, 'soit par un fait
du hasard qui 1'aurait atteint, pour autant que
le loueur aura tenu les locaux prets ä etre
utilises conformement ä l'usage prevu par le
bail. Cependant le proprietaire devra lui tenir
compte du profit qu'il aura tire par un autre
emploi de l'objet du bail.

Le locataire est oblige de laisser proceder
aux reparations necessaires; si de ce fait il est
gene de fagon serieuse dans sa jouissance des
locaux, il peut pretendre ä une reduction du
loyer et eventuellement ä des dommages-inte-
rets. Lorsque des reparations sont necessaires,
le locataire doit, d'apres la loi, en aviser de
suite le proprietaire. Les menus travaux de
nettoyage et de reparation, necessiles par
l'usage ordinaire des locaux loues, sont ä la
charge du locataire, — selon les usages locaux.

Le bail cesse ordinairement par l'expira-
tion du temps pour lequel il a ete contracte
(apres ou sans avis, selon qu'il a ete fait pour
un temps fixe ou pour une duree illimitee avec
denonciation prealable).

Mais le bail peut extraordinairement etre
resilie dans les cas suivanls: Si le proprietaire
ne remplit pas ses obligations par exemple,
si la chose louee est delivree dans un etat
tel qu'elle soit impropre ä l'usage pour lequel
eile a ete louee ou que cet usage en soit no-
tablement amoindri; s'il ne fait pas proceder
aux reparations importantes necessaires de-

mandees par le locataire, etc. La resiliation
doit etre precedee d'une menace de resiliation
avec fixation d'un delai.

Une autre cause de resiliation extraordinaire

immediate du bail par le proprietaire est
la suivante: Lorsque, durant le bail, le locataire

est en retard pour le paiement d'un
lerme, le proprietaire peut lui assigner un
delai, ä partir de l'echeance du loyer, de trente
jours, si le bail est d'un semestre ou plus, et
un delai de six jours, si le bail est de nioindre
duree, en lui signifiant qu'ä defaut de
paiement le bail sera resilie ä l'expiration du delai.

Le genre de convention, dont l'usage etail
frequent sous l'ancien Code des Obligations,
d'apres lequel le proprielaire avail le droit de
resilier immediatement le bail dans le cas ofi
le loyer n'elait pas ponctuellement pave, n'est
plus valable. La partie qui a ete cause de la
denonciation anticipee du eontrat doit des dom-
mages-interets ä l'autre partie. Si le locataire
tombe en faillite, le proprietaire peut resilier
le bail, au cas ou dans un delai convenable
il ne lui est pas donne des garanties pour le
paiement des termes echus et ä courir.

Le proprietaire peut encore resilier le bail
dans le cas ou le locataire, malgre avertisse-
ment, ferait un usage des locaux loues, con-
traire au dit bail, ou de fagon manifestement
prejudiciable. Les dommages-interets peuvent
en outre etre demandes.

Finalement, il y a encore un cas important
de resiliation du bail, soit lorsqu'il y a vente
de l'objet loue, d'une fa?on quelconque par
le proprietaire. Le locataire ne peut exiger
que le nouveau proprietaire lui continue le
bail, que si ce dernier a repris les obligations
de son predecesseur. Lorsqu'il s'agit d'ini-
meubles, le nouveau proprielaire doit en tout
cas se conformer aux prescriptions legislatives,
concernant le temps d'avertissement pour
donner conge, pour autant que le bail ne pre-
voit pas un temps d'avertissement plus court.
Toutefois si le bail est inscrit au cadastre, il
doit etre continue par l'acquereur, quel qu'il
soit, de la chose louee.

Les delais legaux pour donner le conge sont
(s'ils ne sont pas modifies par contrat, ce qui
peut etre fait sans autre):

1° S'il s'agit d'appartements non meubles
ou de bureaux, ateliers, boutiques, magasins,
caves, granges, ecuries, ou autres locaux
analogues, le conge ne peut etre donne que pour
le plus prochain terme fixe par l'usage local
(lequel.a presque disparu actuellement), et ä

defaul d'usage, pour la fin d'un lerme de six
mois; dans les deux cas, moyennant un aver-
tissement prealable de Irois mois.

2° S'il s'agit d'appartements meubles, de
chambres isolees, ou du mobilier d'un appar-
temenl, le conge ne peut etre donne que pour
la fin d'un terme mensuel, moyennant un aver-
tissement prealable minimum de deux se-
maines. (Si on loue done le 15 d'un mois, la
location mensuelle va jusqu'au 15 suivant.)

3° S'il s'agit d'autres objets mobiliers, le
conge peut etre donne pour toute epoque,
moyennant trois jours d'avertissement.

En cas de rnort du locataire, ses heritiers
ou le proprietaire peuvent resilier le bail
moyennant observation des delais d'avertissement

plus haut cites.
Si le bail a ete fait pour un temps fixe et

qu'ä l'expiration de ce temps, le preneur reste
en jouissance de la chose louee, le bail ne se
trouve pas renouvele en son entier, car ce sont
alors les prescriptions, plus haut citees,
concernant les delais pour donner le conge qui
entrent en vigueur.

Le bailleur d'un immeuble (appartenient,
etc.) a pour garantie du loyer de l'annee ecou-
lee et du semestre courant, un droit de retention

sur les meubles qui garnissent les lieux
loues et qui servent soit ä l'arrangement, soit
ä l'usage de ces lieux, cela pour autant que
le proprietaire ne savait pas, ou ne pouvait
savoir, qu'ils appartenaient ä des tiers.'

Le bailleur perd son droit de retention sur
les objels apparlenanl ä des tiers apportes par
le locataire lors de la prise de possession des
locaux, si ce dernier ou le proprietaire des dits
objets en avise immedialement le bailleur par
lettre chargee.

Si le proprietaire apprend seulement au
cours du bail que des objets apportes dans les
locaux loues n'appartiennent pas au locataire,
il perd son droit de retention s'il ne denonce
pas le bail pour le plus prochain terme.

(Journal des Cafetiers.)

Mesures äconomiques.

Röglemenlation du commerce des succödanös
de denröes alimentaires.

(Arrete du Conseil federal du 24 Juin 1918.)

Article premier. On entend par succedane d'une
denree alimentaire ou d'un condiment, au sens
du present arrete, lout produit mis dans le
commerce pour remplacer cette denree ou ce condiment

au point de vue de certaines de ses pro-
prietes ou de certains de ses eflets.

Art. 2. Ces succedanes ne peuvent etre mis
dans le commerce, c'est-ä-dire fabriques en vue
de la vente, detenus, mis en vente ou vendus,
qu'avec l'autorisation du Departement de l'econo-
inie publique (Service de l'hygiene publique).



Cetle prescription ne s'applique pas aux pro-
duits dont il peut etre prouve qu'ils etaient dejä
dans le commerce avant le ler Aout 1914 et qui
satisfont aux prescriptions de la loi du 8 De-
cembre 1905 et de l'ordonnance du 8 Mai 1914
sur le commerce des denrees alimentaires et de
divers objets usuels; mais il faut encore que leur
nom et leur composition soient restes les meines
et qu'ils soient mis en vente ä un prix correspon-
dant ä leur valeur.

Art. 3. L'autorisation prevue au premier pa-
ragraphe de l'article 2 ci-dessus doit etre deman-
dee au service de l'hygiene publique au moyen
d'un formulaire ad hoc.

Art. 4. L'autorisation sera refusee: a) lorsque
le produit a des proprieles antihj'gieniques; b)
lorsque sa composition est irrationnelle ou son
emballage defectueux; c) lorsque sa valeur comme
aliment ou comme condiment est insufTisante; d)
lorsqu'il porte une denomination fausse ou pou-
vant preter ä confusion; e) lorsqu'il est accom-
pagnö d'indications inexactes ou susceptibles de
tromper l'acheteur sur sa valeur ou sur son em-
ploi; f) lorsque son prix, compare ä celui des ma-
fieres premieres employees, aux frais de fabrication

et 5 sa valeur comme aliment ou condiment,
est trop öleve.

Art. 5. L'autorisation peut etre retiree
lorsqu'il est etabli que le produit mis dans le
commerce est d'une qualite et d'une composition
difl'erentes de Celles du produit pour lequel eette
autorisalion a ete demandee.

L'autorisation ne peut etre ulilisee A fins de
reclame.

Art. 6. Le Departement de l'economie
publique peut elcndre l'application des dispositions
du present arrete aux succedanes de certains
objets d'usage courant, tels que le savon.

Art. 7. Les contraventions aux dispositions
du present arrete ou aux prescriptions edictees
par le Departement de l'economie publique ou
par les offices qu'il designe sont punissables.

Si la contravention a ete commise intention-
nellemenl, la peine est l'amende jusqu'ä fr. 20,000
ou Femprisonnement jusqu'ä trois mois; les deux
Peines peuvent etre cumulees.

Les contraventions commises par negligence
seront punies de l'amende jusqu'ä l'r. 5000.

En outre, dans l'un et l'autre cas, la confiscation

des objets constituant le corps du delit
peut etre prononcee au profit de la Confederation.

La premiere partie du code penal federal du
4 Fevrier 1853 est applicable.

Art. 8. La poursuite et le jugemenl des
contraventions sont du ressort des cantons.

Les autorites cantonales sont tenues de com-
muniquer immediatemenl au Departement de
l'economie publique tous jugements et ordonnances
rendus en application des dispositions pönales du
present arrete.

Art. 9. Le Departement de l'econoinie
publique est autorise ä prononcer, en vertu de
l'article 7, pour contravention aux prescriptions ou
mesures isolees edictees par le Conseil föderal ou
le döpartemenl, une amende jusqu'ä fr. 20,000
dans chaque cas de contravention et conlre cha-
cune des personnes impliquees et ä liquider ainsi
ces cas de contravention ou ä döförer les inculpes
aux autorites judiciaires compölentes. Outre
l'amende, le Departement suisse de l'economie
publique peut prononcer la confiscation. La decision

du departement est saus appel.
Le Departement de l'economie publique peut

faire proceder de lui-meme ä la conslatation des
fails dans les difTerenls cas de contravention ou
confier l'instruclion aux autorites cantonales.

Art. 10. Le present arrete entre en vigueur le
10 Juillet 1918. A partir du 31 Juillet 1918, les
produits qui tombent sous le coup de ses
dispositions et qui se trouvaient dans le commerce au

moment de son entree en vigueur, ne pourront
y rester que s'ils sont diiinenl autorisös et s'ils
n'ont pas fait l'objet de contraventions pour-l
suivies en vertu de la legislation sur le commerce
des denrees alimentaires.

Achtung!
Kollegen, bei welchen in den letzten .laliren

Herr Dr. Osorio Umana
von Bogota (Columbien), mit Frau und 2 Söhnen
wohnte, und deren Hechnungen von demselben
nicht bezahlt wurden, werden in ihrem eigenen
Interesse gebeten, ihre Namen der Administration
der Schweizer Hotel-Revue, unter ChilTre S.A. 2778
zur Weiterbeförderung bekannt zu geben.

Achtung!
Reklameofferten
kannter Verlagsfirmen
zur Prüfung einzusenden.

Unsere Vereinsmitglieder
werden hiemit gebeten,

zweifelhafter oder nnbe-
dem Zentralbureau

Stae^CDemzn&sigjjudl
-natur-h reinen. TP

iiaOENEl
[Citronensäff

„ -detvn (J) zur .ist)
füner,aesuiuiet4MticL\'
erspart A GZ.

IttKStAVtMMMIK WAuÜlSTsssgr

Gelegenheit!
Aus liquidierter Dampfwäscherei

billig zu verkaufen:
Dampfmange, 250 cm. lang,

65 cm. Durchmesser,
Waschmageliine, 2 Trommler

160 cm. lang, 70 cm. Durohm.,
Gliittemasckine, für Das,
Boiler von ca. 1500 Liter.
Offerten unter Chiffre E 2475 U an

Publicltas A.-G., Biel. 5330

Im Kanlon Tenin

Hotel
(Za 8557) (ca. 70 Betten) 3240

zu OBFhaufen.
Schöne Rendite nachweisbar. Gefl.
Offerten unter Chiffre Z. Z. 3650
an Rudolf Mosse, Zürich.

(Occasion!)
ebenfalls p 3104 q

sehr günstig 5328

zu verkaufe«.
Postfach 458, St. Gallen.

OF 1021 E
ar Zu verkaufen

kontrollierten, diesjährigen 4111

BiUten- u. SommerhoniS
k Fr. 6.50 per Kg. franko Post oder Station.

J. BllCher, Bienenzüchter, Beinwil bei Muri (Aargau).

Teebrot:: pariser Zwieback
ohne Brotmarken, sehr fein, versendet ä Fr. 9.— per 100,
in Dosen von 230 und 400 Stück, gegen Nachnahme (möglichst
leere Dosen einsenden) Halder, Waidstrasse 36, Zürich 6. 2775

Gufsverwaliung

Seite Hiinigen
Fisdiereibefrieb

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolfingen-Stalden.

Zu verkaufen
20 Stück

Httpfcr-Hasscrolkn
etc. aus Hotelküche. Offer unt.
S. R. 2752 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Sarrharin nach gesetzli-
OaUbllal III, cherYorsehrift

110- und 550 fach.

Hi||ftin 200fach, vorzüglich
UUllrIII, für Kochzwecke.

Vanille (Bourbon extra).

P 40 Lz Saccharin-Depot 5313

Theo Studer, Luzern.

Versende solange Vorrat gegen
Nachnahme, gut geräuchtes, prima

Brust, Hals u. Spickspeck
ä Fr. 13; Rollschinken ä

Fr. 12; Vorder-Hammen,
Sehttfeli und Bippli ä Fr. 11

per Kilo. Bei Bestellung von
20 Kilo an 2 % Rabatt.

J. Bürgisser, Metzgerei,
Willisau. 2782

Blutoraitgen
per Stük 15 Cts.

Citronett
per Stük 15 Cts. • 4112

sowie die täglich frischen
Gemüse und Früchte zu
Tagespreisen versendet gegen
Nachnahme Arnosti-Baier,
Greifengasse 40, Basel, o. F. 1186 A.

Wer Beleuchtungs= oder
Heizungsanlagen od. S

Cioseieinrichtungen S

in Hotels, "Pensionen, Kur-Anstalten
S oder Sanatorien besorgt, inseriert mit
g Erfolg in der in "Basel erscheinenden

i Schweizer HoteUReVue
S : Offizielles Organ des Schweizer Hotelier-Vereins. :

mmmmm
Wir offerieren vorteilhaft:

Darismehl

Crämepulver mit u. ohne Vanille
Vanille-Aroma

Backpulver
Paprika.

Pfeffer gemahlen
Piment ganz und gemahlen

Sardinen und Thon
HQhner-Eiweiss

Haselnüsse mit Schalen
Cacao-Pulver

Chocolat-Pulver
Mathd-Tee

Fenkel

Denia-Welnbeeren

Malaga-Trauben
Sultaninen

Kirschen, gedörrt
Wachhdlder-Latwerge

Diverse ConfitUren.

E. Schildhnecht-Tobler
& Sohn

St. Gallen.
Telephon 33.77 2779

Wiener

Chef-Köchin
129 snekt (Z. 2795 e)

ab Ende Juli oder Anfang August

Stelle.
Anna Mayer,

Postlagernd BUrgenstock (Luzern).

Bodenwichse" j
r. 2.1

Vi t 7.I Flüssig, Hochglanz, Kg. Fr. 2.
Jede Quant, liefert ««' psodi:

|^J. Hatnson, Zürich 8. J

Unsere Mitglieder sind gebeten,
die Inserenten unseres Blattes in
erster Linie zu berücksichtigen.

DEZALEY
Yvorne Villeneuve

GRANDS CRUS

DE LAVAUX
en bouteilles et en füts

Henri Contesse
Cully (Vaud) 2761

Hunde
feine Rassentiere, liefert: finde,
Zürich V, Postfach 18,104
Filiale 11. Referenzen feinster
Häuser. 3239 Z 2780 0

[onicrDenbüitisen
kauft zu allerhöchsten Tagespr.

Gg. Widmer, Ebnat-Kappel
Telephon No. 7tf 2777

Meine

Spezialitäten
Bodenöl, Terpentinöl,
Bodenwichse, Stahlspäne, Stahlwolle,
Putztücher, Messerputzpulver, dkl-
Prima Waschblau, Prima Waschpulver,

Reisbesen, BirkenbeseD,
vorzügliche braune Schmierseife,

stets O.F. 1595 Z. 4102

zu billigsten Tagespreisen.

H.KU07, tbem.falu.. Züllch-Elige.

Alfr. Escherstr.12, Tel. Selnau 6778

prima Geschäft, an bestem Platze
der Ostschweiz, ist aus
Gesundheitsrücksichten 2781

zu verkaufen.
Verkaufspreis Fr. 230,000,

Anzahlung mindestens Fr. 30,000.
Näheres: Gustav Bau sen.,
Florastrasse 11, Zürich 8.

r Kapitalkräftiges, sprachenkundiges, im Hotelfach
äusserst versiertes Ehepanr sucht auf Frühjahr 1918 frequentierte,

nachweisbar gut rentierende

L
mit Landwirtschaft zu übernehmen. Ia. Referenzen
stehen zu Diensten. Offerten unter Chiffre B. R. 2776 an
die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel

für Hotels.
Solange Vorrat liefere ich das Dutzend prima starke

Tischbestecke (1 Dtz. Messer, 1 Dtz. Gabeln, 1 Dtz. schwero Britania-
Löffel) zum Preise von Fr. 46.—, Dessertinesscr Fr. 16.— per
Dtz., Britanin-KatTeelOtTeli das Dtz. Fr. 7.20. Mustor wird auf
Verlangen franko zugeschickt.

Bestens empfiehlt sich 2754

E. Lorenzi, Messerschmied, Rorschach.

Luftgetrocknete Rohschneideschinken
und Rohschneidespeck (Bacon)

Geräucherter Magerspeck. Geräucherter Ripplispeck. Alles mildgcBalzene
Primaware, liefern

Grether & Mülchi, Fleischgeschäft, Luzern. 2780

Zu kaufen gesucht

5326 P 5573 Y

3/8 Limonadenflaschen
mit Patentverschluss, sowie

6/io Literflaschen
mit Bügelverschluss. Offerten nimmt entgegen:

Emmenthalische Obstwein-Genossenschaft Ramsei>

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, Inventuren,
Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen, Revisionen,
(Za 2389 g) Expertisen besorgt gewissenhaft 3211

Alb. Bär, Revisionsbureau, Zürich 2
Telephon Selnau 6392 :-: Steinhaidenstrasse No. 62

Stellen-Anzeiger N° 29 J

Für Inserate Mitglieder
bis ZU 6 Zeilen Spesin extra

werden berechnet bereohnet

Erstmalige Insertion Fr. 2.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. „ 1.—

Nichtmitglieder
Mit Unter Chiffre

Adresse Schweiz Ausland

Fr. 3.— Fr. 3.50 Fr. 4.—

„ 2.— „ 2.50 „ 3.—
Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und

bei Wiederholungen mit je 25 Cts. Zuschlag berechnet.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Buchhalter-Sekretär, tüchtiger, der mit den allgemeinen
Bureanarbeiten und dem Kontrollwesen vertrant ist, in eine

Bahnhofrestauration der Ostschweiz gesneht. Offerten mit Alters-
angabe, Zeugniskopien und Lohnansprüchen erbeten. Ch. 1489

Chef de CUlsine» celibataire, faisant excellente enisine, est
demandö pour fin Jnillet h l'HÖtel de France, Lausanne. 1488

Cuisiniöre-Chef, econome et travailleuse, est demande'o pour
an hötel d'intemes de la Suisse francaise. Entre« courant

Juillet—Aoüt. Envoyer offres avec references et pretentions.
Chiffre 1483

Gesucht per 15. August nach Lugano: 1 jnnger, tüchtiger
Oberkellner (bisheriger Ohof de rang oder Zimmerkellner);

1 junger Zimmerkellner (bisheriger Commis); H-4
Saalkellner, 1 Conclerge~Conducteur. Gefl. Offerten mit
Zeugniskopien, Bild und Retourmarke umgehend erbeten an Postfach

17688, Hauptbahnhof, Zürich. 1482

Gesucht: Sekretär~Volontär oder II. Sekretär, zum
baldigen Eintritt, in Passantenhotel I. Ranges. Offerten mit

Zengniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1484

Gesucht: Offleier- Diener schaftakellner per l. Augast
und 1 gar<?on de cuisine per Z0.—25. Juli. Offerten mit

Photo und Zeugniskopien, Alters- und Salärangabe erbeten.
Chiffre 1487

Kaffeeköchin, welche in der stillen Zeit für das Personal
nnd die Familie gut bürgerlich kocht, in Jahresstelle gesucht.

Eintritt nach Uebereinkunft. Offelten mit Photo und Zeugnisabschriften,

Alters- und Salftrasgabe erbeten. Chiffre 1486

Oberkellner nach Lugano gesucht in Hotel ersten Ranges
mittlerer Grösse. Eintritt anfangs September. Chiffre 1474

Pätlssler-aide de cuisine est demandd pour de suite.
Adresse copies, eeitifieats et pretentions de gage h l'HÖtel

la Prairie, Yverdon. 1490

StBlIenBesuchE-DemandBS de placES

Bis zu 6 Zeilen. Jede Mehrzeile 25 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen). .Fr. 2.— Fr. 2JSQ

Jede ununterbrochene Wiederholung 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offertea sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Poslrnarken werden an Zahiungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern-werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

r§ ImadnHSniHu
!: Bureauft Reception. :[i »SS•aaawwwwBBWWwaaaaaawwawwwaaw«aaaa"easag

Caissler-chef de röception-sous-dlrecteur. Suisse,
30 ans, prdsentant blen, libre du service militaire, parlant 5

langues, cherche place a Tannöe dans maison de premier ordre en
Suisse ou en France, pour Septembre.
tentions modestes.

Meilleures references. Pre-
Chiffre 639

Chef de r6ception"Sekretär-'Buchhalter, 30 Jahre,
tüchtiger Fachmann, dentsch, französisch, englisch und russisch

sprechend, mit prima Referenzen und Zeugnissen, sacht Engagement.

Chiffre 636

Chef de reception" Sekretär« Kassler, 31 Jahre,
3 Sprachen, militärfrei, fachkundig, exakt und gewissenhaft,

sucht Saison- oder Jahresstelle, event. Remplacement von
Dienstpflichtigen. Zeughisse Ia Häuser zu Diensten. Chiffre 544

Dlrecteur, Suisse, poss^dant connalssance generale de Thotel-
lerie. cherche direction ou administration d'hötel. Homme

capable, d'assumer poste Important; irait ä l'etranger. Oh. 648

Direction. Jeune couple, parlant 3 langues. tr&s au courant
de la partie, le marl chef de cuisine, cherche direction, gerance

ou analogue. References de premier ordre. AdreBser offres sous
S. 24754 L k Publicitas S. A., Lausanne. 212

Sekretärln~Gouvernante» sprachenkundig, mit Buchhal¬
tung und Reception bestens vertraut, im Hotelbetrieb gründlich
erfahren und seit mehreren Jahren darin tätig, sucht, gestützt

auf gute Zeugnisse, selbständige Jahresstelle für sofort oder
später. Chiffre 570
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ig{ Salle 4 Restaurant, jf!
Oberkellner oder Chef de service, Schweizer, 35 Jahre,

der vier Haaptsprachen mächtig, welcher sich den jetzigen
Zeiten anzupassen weiss, sucht Beschäftigung, gestützt auf gute
Referenzen. Frei ab 1. September. Chiffre 638

Obersaaltochter, sprachenkundig, im Hotelfach tüchtig u.
erfahren, sucht Stelle, event, als Gouvernante generale oder

Directrice, zur Leitung eines kleinen Hauses. Chiffre 643

Saaltochter (1.), tüchtig, sprachenkundig, mit guten Refe¬
renzen, sucht Stelle auf September. Referenzen zu Diensten.

Chiffre 637

Saaltochter, selbständige, mit guten Zeugnissen, sucht in gut¬
gehendes Hotel Saison- oder Jahresstelle. ' Chiffre 633

ServiertOChter, gesetzten Alters, sprachenkundig, an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt, mit prima Zeugnissen, sucht

Engagement in Cafd-Restaurant-Tea-Room oder als I. Saaltochter.
Chiffre 645
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Chef de culslne, tüchtiger, taktvoller, 33 Jahre, momentan
im Militärdienst, sucht Vertrauensposten in nur gutes Haus.

Eintritt anfangs August. Off. mit Konditionen erbeten. Ch. 630

Koch, 36 Jahre alt, tüchtiger, selbständiger, auch in der Patis¬
serie gut bewandert, sucht sofort Stellung, am liebsten in

Hötel oder Kurhaus auf dem Lande, geht auch in grösseres Inter-
niertenhaus, bescheidene Lohnanspriiche. Chiffre 635

Pätlssler, junger, solider, sucht Stelle, in Hotel. Offerten an
Theodor Wey, Pätissier, Mühlau (Aargau) OF 1040 R 4113

Pälissler, in allen vorkommenden Arbeiten durchaus tüchtig
und bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima

Referenzen zu Diensten. Gefl. Offerten an Charles Oster, Pätissier,
Bönfgen. 625
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I Ingöre, seriöse Tochter, im Nähen, Flicken, Masehlnenstopfen
L und Bügeln tüchtig, sucht passendes Engagement in erstkl.
Hotel, Sanatorium oder Anstalt. Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft. Chiffre 628

Zimmermädchen (zwei), mit besten Zeugnissen, suchen für
Mitte September Stellung, wenn möglich Stadt Genf oder

Bern. Chiffre 642

Zimmermädchen, tüchtiges, braves. 27 Jahre, der deutschen
und franz. Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit besten

Zeugnissen, noch in Stellang, sucht Stelle als Etagengouver-
n&nte in besseres Hotel, am liebsten nach Zürich, Bern oder
Ostschweiz. Chiffre 640

ffconcierge-Conducteur, seriöser, ganz militärfrei, mit
O besten langjährigen Zeugnissen, sucht auf September Saisonoder

Jahresengagement, event, auch in Passantenhotel. Ch. 624

oonclerge oder Concierge - Conducteur. schwe/zer,
O militärfrei, tüchtiger nnd durchaus erfahrener Man". ">""UJ;
prima Zeugnissen, sucht baldigst Engagement. Ciliare o/ +

Ooncierge ou concierge^ conducteur, 35 ans, libre du

W service militaire, ehcrche engagement ä Pannee on pour Ii
saison d'öiver, en Suisse ou ä l'dtrauger.
position.

Bons cortiflcats ä dir
Chiffre 621

Portier-Conducteur, sprachenkundig, mit prima Zeugnis¬
sen, noch in Stellung, sucht wegen Klimaänderung seine

Stelle zu verändern. Südschweiz (Kanton Tessin) bevorzugt, mit
Antritt September oder Oktober. Nur Offerten von Hotels I.
oder II. Ranges, am liebsten Passantenhotels, werden berücksichtigt.

Chiffre 610
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Dame, Suissessp, Alle d'hötpller, parlant franfals et allemund,
dßaire poste de conflance dans bon h6tel. Premieres

references. Prifcre ecrire sous ebiffre He 3139 Z ä Publicltas S. A.,

Zurich. 2)3

Gouvernante (II.). Tochter gesetzten Alters, ans guter
Familie, die auch nähen kann, sucht Stelle, event, als $tiltf*

der Hausfrau. Chiffre 63*

Gouvernante generale, tüchtig, im Dotelfach gut bewan¬
dert, 4 Sprachen in Wort ond Schrift, Hanshaltungs-Sehul-

bildung, sucht Stelle als solche, event. Gouvernante d'äeonomat
oder d'dtage. Gute Zeugnisse. Eintritt nach Belleben. Ch. 644

Schreiner-Tapezie rer, mit ausgebreiteter Kenntnis seine«
Bernfes, langjährige Erfahrung, sucht Engagement auf 1. Seph

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 832

Stütze der Hausfrau. Junge Tochter aus gutem Hanse,
im Service und Kassawesen durchaus bewandert, sucht Stelle

als Stutze der Hausfrau in nur erstklassiges Hotel oder Sanatorium,
wo sie sich im Fache vervollkommnen könnte. Westschwelz
bevorzugt. Bescheidener Lohn oder VolontUrstelle. Chiffre 641

Stütze oder Gouvernante-Volontärin. Tochter,im Hotel¬
betrieb erfahren, sucht Stelle in erstklassiges Haus für Ende

August. Chiffre 623

^ra a» D*e Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nur
Photographien in Visitformat, möglichst
unaufgezogen, beizufügen. Für eingesandte
Originalzeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Antwortmarken, die ihren Zweck
erreichen sollen, werden am vorteilhaftesten auf

das Bewerbungsschreiben seihst, statt auf den

Briefumschlag, lose angeheftet.


	

